den betreffenden Uebelthäter zu ermitteln, Daß 


Nr. 298. 


Ericheint täglich mit Aus ⸗ 
wahnie der Montage und 
ter Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abennementspreis 
ür Danzig monatl. 20 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
tu den eld holeſtellen und der 
Ewedition abgeholt 20 Pf. 
Viertelführlich 
2 Pf. trei ins Haus, 
6 Pi. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalsg ; 
8,00 Mt. pre Quartal. cal 


11-12 Uhr Berm. 
Metterhagergafie Nr. 6 


AV. Jahrgang, 


— 


Die Veröffentlichung amtlicher 
Schriftſtücke. 

Unter den ſchon ſetzt im Reichstage zahlreich 
eingegangenen Initiativanträgen befindet ſich be ⸗ 
ſonders einer, der zu ſtarken Bedenken 
berausforbert. Es ift dies der von dem Grafen 
Klinckowſtröm und Genoſſen eingebrachte Antrag, 
welcher dem Strafgeſetzbuch einen neuen § 353 a 
einverleiben will. der Platz des § 353 a iſt nun 
freilich ſchon beſetzt und zwar durch den ſoge⸗ 
nannten Arnim- Paragraphen, welcher den Bruch 
der Amtsverſchwiegenheit bei Beamten des Aus- 
wärtigen Amtes mit Strafen bedroht. Der 
Paragraph, welchen die Antragſteller ſchaffen 
wollen, joll alſo anſcheinend den alten § 853 a 
erſetzen. Dieſer neue Paragraph ſucht ſich ein 
ſehr weites Feld ſeiner Thätigkeit aus, indem er 
ganz allgemein die Deröffentlichung amilicher 
Schriſtſtücke, deren Geheimhaltung angeordnet 
iſt, mit Geld- und Haftſtrafen bedroht. Einmal 
ſollen Beamte, die ſich eine ſolche Veröffentlichung 
zu — 9 kommen laſſen, mit Geldftrafe bis 
zu 1000 Mk. oder mit Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten beftraft werden. Und zweitens ſoll der- 
enige, der ſolche Schriftſtücke veröffentlicht, von 

enen er weiß oder den Umſtänden nach an- 
nehmen muß, daß fie ihm auf verbotene Art 
zugegangen find, bis zu 1000 Mk, Geldſtrafe oder 
bis zu drei Monaten Gefängniß erhalten. 

Dieſe neu vorgeſchlagene Strafbeſtimmung fol 
alſo in erfter Linie die Beamten, welche ſich eines 
Dertrauensmißbrauches ſchuldig machen, treffen. 
Ueber die Verwerflichkeit eines ſolchen Vertrauens- 
mißbrauches wie jedes Vertrauensmißbrauches 
überhaupt wird es ſchwerlich irgend welche 
Meinungsverſchiedenheit geben, aber iſt denn 
jener Vertrauensmißbrauch etwa jetzt ſtraffrei? 
Das iſt nicht der Fall, denn der Beamte, der 
ſich eines ſolchen Dergehens ſchuldig macht, hat 
eine ſchwere disciplinariſche Ahndung zu er ⸗ 
warten, und zwar meiſtens die Amtsentlaſſung. 
Wenn aber die drohende Amisentlaſſung und 
der damit verbundene Berluft einer geſicherten 
Exiſtenz dem fraglichen Mißbrauch nicht geſteuert 
haben, jo möchten wir doch mit aller Eniſchieden · 
beit bezweiſeln, daß dies durch die Androhung 
einer Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. oder einer 


Gefängnißſtrafe erreicht werden wird, denn 
die Dienſtentlaſſung it zweifellos die bei 
härtere ‚Sit. aber bis Ka. 


letztere Strafe nicht ausgereicht hätte? Neines- 
wegs, aber ſchon die Nürnberger hängten keinen, 
es ſei denn, daß fie ihn hätten. Seit langen 
Jahren iſt es in keinem einzigen Falle gelungen, 


dies aber durch eine neue Gtrafbeflimmung er- 
leichtert werden könnte, werden die Antragſteller 
doch ſchwerlich glauben. In Wahrheit iſt viele 
mehr, und das haben die Antragſteller offenbar 
völlig überſehen, das Gegentheil der Fall. Die 


einzige Möglichkeit, die ſich bisher den Gerichten 


bot, um den ſchuldigen Beamten zu ermitteln, 
veſtand in der Anwendung des berüchtigten 
Zeugnißzwanges gegen den Redacleur, welcher 
das Schriftſſück veröffentlichte. da der neue 
5 3534 zugleich den Redacteur unter Strafe 
nellen will, fällt jelbfiverftändlih die Möglichkeit, 
den Redacteur in dieſer Sache als Zeugen zu 
vernehmen, fort, da der angeklagte Redacteur in 
ſeiner eigenen Sache nicht zur Zeugenausſage 
veranlaßt werden kann. die Wirkung des 
8 3530. würde alſo, was die Antragſteller 
ſchwerlich bezwecht haben, die fein, daß die Ent- 
deckung des ſchuldigen Beamten noch erſchwertwird. 


Prin; Niko. 

Roman von E. Bein. 

295 Nachdruck der boten.] 
(FJortſetzung.) 

Sie gehen an den Myrthen- und Taxus- und 
Palmengruppen hin, der Gartenpforte zu. Dort 
fteht ſchon ein vierſitziger Carro und neben ihm 
der Kutſcher, der mit ſüdlich gemeſſener Grandeie 
den Hut zieht und mit Complimenten die vor- 
nehmen Herrſchaſten einladet, ihm die Ehre an- 
zuthun und in ſeinem Gefährt Platz zu nehmen. 

Dann geht's durch die Straßen, über den von 
Platanen beſtandenen großen Platz, vorbei an der 
alten Kathebrale, deren mauriſche Dede aus 
Cebernholß eine Sehenswürdigkeit iſt, an einem 
Flüßchen, das in einem ſchluchtarligen Bette dahin 
rieſelt. Wäſcherinnen, die Kleider hochgenommen, 
hantiren daran und ſingen eine ſchwermüthige 
Weiſe dabei. n / : 

Laby Slobbers ift von allem entzücht, von den. 
grunen Forrenhräutern und den breiten Blättern, 
die auf dem abſchüſſigen Abgang wachſen. von 
einer alten Mühle, die in dem Bache ihr Rad drehl. 

„Nur Abwechslung muß man haben, das iſt 
die beſte Medizin. Wie langweilig iſt's in der 
Dillenſtadt, alles fo gepflegt, jo manierlich und 
ſchablonenhaft die Menſchen — hier iſt das Volk, 
bier iſt's noch nalurwüchſig.“ 

Man erreicht die Station der Zahnradbahn. 

„Da hinauf, mein Prinz, bis zu der weiß⸗ 
schimmernden Kirche entführe ich Gie, zweitauſend 
Fuß hoch!“ ae 

Und es ift köſtſich. Die Bahn fteigt ſteil empor. 
Die Maſchine keucht zwiſchen blühenden Gärten 
hin, in denen eine dreiſache Cultur zu gleicher 
Zeit üppig wucher!, Abhänge, Schluchten, alles 
über decht von der herrlichſten Degeſalion: Gemüſe, 
Wein, Zuckerrohr, Bananen, Geranien, Callas, 
Roſen, Camelien, dazwiſchen kleine Bauernhäuſer, 
Borachtiro“ und ab und zu eine ole „Quinta“, 


Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und de x 2 a 


0 
—— : — 


Mittwoch, 21. Dezember 


anziger Courier 


Hleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


Offenbar liegt aber den Antragſtellern noch mehr 
als an der Beſtrafung des Beamten an der des 
Redacteurs, welcher die DBeröffentlihung ver- 
miltelt. Adgefehen von der principiellen Frage, 
ob ein ſolches Dorgehen gegen die Preſſe 
wünſchenswerth iſt oder nicht, leuchtet ohne 
weiteres ein, daß der Klinckowſtröm'ſche § 353 0 
das, was er bewirken foll, nicht bewirken würde. 
Eine Umgehung des Paragraphen iſt auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe möglich. Diejenigen, welche das 
fragliche Schriftſtück veröffentlichen wollen, thun 
dies in einem ausländiſchen Blatt, deſſen Redaction 
ja von den deutſchen Strafgeſetzen nicht erreicht 
werden kann. Da aber nur die Veröffentlichung, 
nicht die Wiedergabe ſirafhar ift, ſteht es jedem 
deulſchen Blatte frei, das Schriftſtück abzudrucken. 
Man braucht aber auch nicht einmal in die Ferne 
zu ſchweifen. Der 8 353 a verbietet nur die Der⸗ 
öffentlichung in der Preſſe; lieſt nun ein Redner 
das fragliche Schriftſtück in irgend einer Derſamm⸗ 
lung vor, fe iſt die Deröffentlichung erfolgt und es 
ſteyt jeder Zeitung frei, den Bericht über die 
Derſammlung, alſo auch das fragliche Schriftſtüch 
wiederzugeben. der 8 358 a iſt aber nicht nur 
zwecklos, ſondern er iſt auch grundſätzlich zu ver ⸗ 
werfen. Den Dertrauensmißbrauch eines Beamten 
zu beſchönigen liegt uns fern, aber eine Zeitung 
kann wohl in die Lage kommen, aus guten 
Gründen einmal zu einer ſolchen Deröffentlihung 
die Zuflucht zu nehmen. die Antragiteller 
haben es offenbar überſehen, daß derartige Ber 
öffentlihungen nicht ſelten mit dem ſüllſchweigenden 
Einverſtändniß der Regierung erfolgen, oder 
ſollen die Geſetzentwürſe und Etatsauszüge, welche 


einzelne bevorzugte Blätter zu veröffentlichen in 
die Cage verjeht werden, nicht zu den geheimen 
Schriftſtücken gezählt werden? Wenn die wieder⸗ 
holte Deröffentlihung geheimer Schriftſtüche als 


Uebel empfunden wird, fo wäre ein ganz anderes 


Heilmittel als der neue $ 353a vorzuſchlagen; 


Möglichſt geringe Anwendung „geheimer“ oder 


„vertraulicher“ Verfügungen und möglichſt wenig 
9 
al 


Scheu vor der Oeffentlichkeit! 


Dns biligfe lat 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“, 
Er koftet monatlich nur 20 Pfennig bei ® 


den Abhol'ſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Dezember. 
Das Vorgehen gegen Dr. Kans Delbrück. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Gegen Pro» 
feſſor Hans Deibrüh ift wegen ſeiner Keuße⸗ 
rungen über die Ausmweilungen in Nordſchleswig 
im letzten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
das Disciplinarverfahren eingeleitet. 

Die amtliche Notiz kommt nicht überraſchend, 
nachdem in der Preſſe, insbeſondere in den „Famb. 
Nachrichten“ ein ſolches Verfahren befürwortet 
worden iſt. Man erinnert ſich, daß Herr Delbrück 
zur Zeit die Verhandlungen über die Umfturs- 
vorlage, als der zeitige Oberpräſident v. Köller 
Miniſter des Innern war, wegen einiger ſcharſen 
Kusfälle gegen die Polizei wegen Beleidigung des 
r yd d A TRITT ET ZE 
eine Billa mit ſchönſtem Garten, Pinien, Cypreſſen, 
Agaven. f 

„Wie ſchön ift die Welt! Wie herrlich iſt's, zu 
leben!“ ruft Lady Slobbers. In dem breiten 
Geſicht ihres Bruders zucht nicht eine Miene. 

„Ja, Nettie, es iſt herrlich!“ Aber Doda ſieht, 
daß ſich feine Hände ballen, als bekämpfe er eine 
wilde Bewegung, und in dieſem Augenblicke hat 
ſie Mitgefühl für ihn. 2 

Und ihr Geſichtsausdruck zeigt es ihm, und er 
wird ganz roth, als fie flüſtert: „Dielleicht hat 
Lady Slobbers recht, Freude, Zerſtreuung und 
Aufbeiterung find auch heilſam!“ 

„Sie find gut, Miß Doda!“ 

Prinz Niko lehnt ſich in dem nach allen Seiten 
offenen Wagen zurück. a 

„Nr. Oldfield, Sie find ja wohl ein Bücher 
wurm — ich haſſe gedruckte Beſchreibungen. Geit 
wann iſt denn dieſe Inſel eigentlich entdeckt?“ 


Der Engländer beugt ſich höflich vor. „Unter 


Prinz Heinrich, am Seefahrer, von Nargo, dem 
Schiffer, 1419. In Santa Clara ruht diefer erſte 
Gouderneur der Inſel, welche gänzlich ohne Be- 
völgerung war, als er landete. Wenn ich durch- 
taucht nach Santa Clara führen fol?” 

„Danke! Ihre Verſicherung genügt mir. 
habe wenig Intereſſe für alte Kirchen = auch, 
zum Kummer meiner Familie, wenig hiſtoriſchen 
Sinn. Ich liebe die Gegenwart, den Augenblich, 
das lachende Leben.“ Und er fieht Doda an. 

Mr. Oldfield fährt in ſeiner Gründlichkeit fort: 
„Napoleon wurde auf feiner Fahrt nach St. Helena 
in Madeira gelandet.“ 

Aber niemand hört Ihn mehr. Cady Flobbers 
iſt gan Erregung und Lebendigkeit und Ent« 
züchen, jede Blume, jede Frucht, jedes braune, 
halbnackte Weinbauernkind entlockt ihr Kus⸗ 
brüche der Bewunderung. Dann ift die Station 
erreicht, man ſteigt aus, um noch einen kurzen 
Weg nach der zweſthürmigen Kirche Noſſa Sennora 
zurückzulegen. Eh’ der Prim Lade slobbers den 


zeitung“ zufolge iſt die Maßregelung Delbrücks 


beſchloſſen worden. 


die „Dolf. 31g.“ ſchreibt: 


wenn gegen den Freimuth der 1 das Thema 


der im ve a e eine 
Fi 5 die e 5 ligung der 
Ku 5 Be ele Arbeit des Geistes. * 


Verurtheilung des „Simpliciſſimus“. 


um dann die Augen wieder raſch zu jenken, 


— — — — nn 


Ministers in Ankiagezuſtand verſeizt werden follte, 
daß aber Kerr v. Köller die Klage zurücknahm, nadı- 
demer feitgeftellt hatte, daß ſeitens des Herrn Delbrück 
eine beleidigende Abſicht nicht vorlag. Damals 
aber war Herr Delbrück nur Honorarprofeſſor. 
Gleichwohl haben jene Vorgänge ſeine Ernennung 
zum Nachfolger Treitſchkes nicht verhindert. Daß 
ſeine neueſten Keußerungen in der poliliihen 
Ueberfiht des Ddezemberheftes der „Preußiſchen 
Jahrbücher“, in deren Redaclion er die Nachfolge 
Treitſchͤkes ſchon früher angetreten haite, nur 
durch eine Ordnungsſtrafe oder durch Eniſernung 
aus dem Lehramte gejühnt werden können, werden 
wohl auch diejenigen nicht gutheißen, die mit den 
Ausführungen Deibrücks nicht einverſtanden find, 
Was will man damit erreichen? Die Sprache 
des Kerrn delbrück mag manchem als zu 
ſcharf erſchienen ſein; aber wir  follten 
denken, daß man dies lebhaften Naturen in 
dem, wie Graf Poſadowsky fagte, „freieſt“ 
regierten Staate nicht fo übel deuten follte, 
daß man ſich verpflichtet fühlt, den $ 2 
des Geſetzes vom 21. Juli 1852 über die Dienft- 
vergehen der nichtrichterlichen Beamten in Be- 
wegung zu ſetzen. Dieſer Paragraph lautel: „Ein 
Beamter, welcher ... ſich durch ſein Derhalten 
in oder außer dem Amt der Achtung, des An⸗ 
ſehens oder des Vertrauens, die fein: Beruf er⸗ 
fordert, unwürdig zeigt, unterliegt den Dor⸗ 
ſchriften des Geſetzes“ (über das Pisciplinar- 
verfahren). Wir ſind nur neugierig darauf, ob 
ein Profeſſor der Geſcichte, der die Köller'ſche 
Ausmeifungspolitik fo wie geſchehen würdigt, 
„ſich der Achtung, des Anſehens oder des Ber- 
Bauens, dle fein Beruf erfordert, unwürdig 
zeigt“. i 

Wie das Vorgehen gegen Prof. Kans Delbrück 
beurtheilt wird, darüber liegen folgende Tele- 
gramme vor: n 
Verlin, 20. 


Dezember. der „Staatsbürger : 
in der etzten Sitzung des Staatsminiſteriums, 
die am Freitag unter Miquels Vorſitz ſtaltfand, 

Die geſammte freiſinnige und nationalliberale 
Peeſſe mißbilligt das Dorgehen gegen Delbrück. 


Es iſt immer ein bedauerliches Zeichen der Zeit, 
von der Beamtendisciplin versucht w 


der Leiter der Verwaltung, der 
gehört! Es iſt d e Mi 


rd. Mer aber ift 


ſchwungvolle Rede | 
Forſchung und auf 

Die „Nat.- 31g.“ meint, das Vorgehen gegen 
Delbrück mache den peinlichen Eindruck, daß an 
dem Univerſitätsproſeſſor geahndet werden ſolle, 
was der politiſche Schriſtſteller gefehlt habe. Auch 
die „Köln. 31g.“ bedauert den Vorgang und 
drückt die Hoffnung aus, daß das unkluger weiſe 
* Verfahren bald wieder eingeftellt 
werde. 


— — 


Leipfig, 19. dez. Im Prozeſſe gegen den 
„Eimplieiſſimus“ beantragte der Ober Staats- 
anwalt Derurtheilung der drei Angeklagten im 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes, während die 
Bertheidiger auf ö reiſprechung plaidirien. der 
Zeichner Feine wurde wegen Maſeſtätsbeleidigung 
in zwei Fällen zu 6 Monaten Gefängniß, die 
Buchdruckereibeſitzer Heſſe und Becker auf Grund 
des § 21 des Preßgeſetzes wegen Fahrläſſigkeit 
zu je 800 Mark Geldfirafe verurtheilt, 


Arm bieten kann, winkt fie den Bruder heran; 
er iſt gewöhnt, ſie ſorgſam zu führen. 

Die Vier bleiben oft ſtehen, zurückzublicken auf 
die Kerrlichkeit zu ihren Füßen; dann betritt 
man die große Vorhalle der Kirche, welche vor ⸗ 
nehmlich Wallfahrtszwecken dient. Es iſt eine über- 
wältigend ſchöne Ausſicht — fie. find ſämmtlich 
eine Weile ſiumm. Nur wenig andere Menſchen, 
Fremde, die ſich kurze Zeit auf der Zaſel auf- 
halten, hal der Zug mit hinaufgeführt. Niemand 
kümmert ſich um feinen Nachbar, ein jeder iſt 
verſenkt, ergriffen. Und Doda erinnert ji 
plötzlich, daß fie und ihr Dater zum erſten Mal 
mit Doctor Bandel hier ſtanden, und daß ſie es 
iſt, die ihn aus dem Inſel⸗Paradies vertreibt. 

„Doda“, flüſterte es da dicht an ihrem Ohr. 
Sie zuckt zuſammen, die Säule, neben der ſie mit 
dem Prinzen ſteht, decht Beide halb. „Das iſt alles 
ſehr ſchön, und man thut ja auch in der Der. 
zückung genug. Aber ſehen Sie mich jetzt einmal 
wieder an — fo.” Nur flüchtig blickt fie empor, 


„Das alles iſt nur für mich der Rahmen für 
Ihre Lieblichkeit.“ 8 

Don jedem anderen würde fie es jzudringlich 
und kühn gefunden haben, ſo zu ihr zu ſprechen 
— ihm gegenüber hat ſie nicht einmal den Muth 
der Zurückweifung. F 

Ihm ift das alles fo rührend vertraut, ihre 

aare mit dem leichten, ſchimmernden Flaum im 

acken, das zierliche Kälschen, der kleine, beweg · 
ſiche Kopf, die feingebildeten Ohren, wie er nie 
. ſah — die und die vornehm ſchlanken 
Hände hatten’s ihm damals zuerſt angethan — 
und nun das alles wiederfinden — in dieſer 
mädchenhaften Knospe, dieſer halben Schüctern⸗ 
heit, dieſem noch ungeweckten Sein. — Und es 
brauſt durch feinen Kopf, es ſiedel in ſeinen 
Adern. Er muß und wird es ſein, der das erſte 
Liebeswort von ihren Lippen küßt. 

Die Erinnerung — die Schuld von damals! | 
Ah, er iſt doch ein moderner Menſch. ein Cebender, 


dem Volke. 


zerr Delbrück an 
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Das „geheime Doſſier“ in Br — 
ſiſchen Kammer. 


Ein großer Tag war geſtern in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer. Es kam abermels zu einer 
Art Botum in Sachen der Dreniusaflaire. Das 
Reſultat ift, daß die Schaaren der Dreylusgegner 
immer mehr zuſammenſchmelzen, und dagegen 
die Freunde der Gerechtigkeit und der unpar- 
leliſchen, gründlichen Durchführung der Reviſion 
immer mehr an Boden gewinnen und bereits die 
erdrückende Mehrheit gewonnen haben. 

Die Sitzung wurde eingeleitet durch eine Inter⸗ 
pellation des Aintifemiten Laſies „über die 
unter dem Cabinet Briſſon in Belreff der Reviſion 
des Drenfusprogefies begangenen Indiscretionen “. 
Die Deputiften ſchenkten den Ausführungen 
Laſies keine Aufmerkjamkeit. Caſies beſchuldigte 
den früheren Miniſterpräſidenten Briſſon, die 
Derfaſſung vericht zu haben und griff ſodann 
die Criminalmammer des Caſſationshofes an, 
deren Präſident Löw, wie Redner ſagte, der 
Bruder eines deulſchen Beamten ſei und eine 
Kpotheoſe Dreyfus' herbeizuführen ſuche. (Leb⸗ 
hafte Proteſtrufe.) Redner wurde zur Ordnung 
gerufen. Laſies bemerkte ſchließlich, die Dreyfus ⸗ 


und. die Picquart- Affaire dienten nur Angriffen 


gegen die Armee zum Vorwand; die Regierung 
habe fih durch ihre Schwäche mitſchuldig gemacht; 
der Kriegsminiſter Freycinet habe die Pflicht, die 
Armee zu ſchützen. (Beifall rechts.) 

Hierauf nahm Freycinet das Wort zu folgenden 
Erklärungen: 


dem Caſſationshofe alle in ſeinem Beſitze te 
Acten zur Verfügung ftellen, ſoweit es die Intereſſen 


wenn 
ı Art 
fei? ierauf 
die officiellen 
Händen des 
wärtige Krie 


ſprechung 
über die Bedingungen, unter denen das „ge- 
heime Doſſier“ in der Angelegenheit Dreyfus 
dem Caſſationshofe mitgetheilt werden ſolle, 8 
Millerand erklärte, der Caſſationshof müſſe 
Herr darüber fein, die Unterluchung zu leiten, 
wie er wolle; er müſſe in der Lage ſein, von 
allen Acten Kenntniß zu nehmen, wenn die 
Revifion nicht im weſentlichen zunichte gemacht 
werden ſolle. (Beifall links.) Miniſterpräſident 
Dupuy betonte, er wolle eine unabhängige 
Gerechigkeitspflege, aber der Cafjationshof feibſt 
erkenne an, daß es da eine Derantwortlichkeit 
gäbe, daß man Dorſicht gebrauchen müſſe und 


— 22 ͤm— ⁰⁰m EN LESSTETEBTETEN 
der Rei hat. Minnis Schatten? Sie ſendet ihn 
herauf, freilich, aber in gar zu lieblicher Geſtalt. 
Und wär's das erſte Mal, daß ein verjüngtes 
Abbild einer geliebten Frau vor einen Mann hin- 
tri und daß Dergangenheit und Gegenwart ſich 
verquicken? > 

Das bischen Schuld, dem Manne gegenüber? 
Der hat nicht einmal drum gewußt. Die Feraus- 
forderung des Vaters? Es war ja die Kand des 
Todes ſeiber, welche die Kugel im Lauf zurück⸗ 
hielt. Niemand als er und jener haben davon 
gewußt. Und dann bat er fo beiläufig in Ruß- 
land, wo er viel länger festgehalten wurde, von 
Dinnis Aufenthalt in einer Nerven - Heilanftalt 
und ihrem Tode gehört. Das hat den Medisinal- . 
rath damals aus der Heimaih getrieben, 

Der Lebende hat Recht! Das drängt ſich ihm 
immer wieder vom Herzen auf die Lippen, daß 
er es hinausrufen möchte hier von der Höhe Über 
die grünen Schluchten, hinab in das blauende 
Meer, daß es wiederklänge mit tauſend jubiliren- 
den Stimmen, 

Und wenn fie ihn krank nennen, die Aerzte 
daheim und der weißhaarige Mann — noch iſt 
Lebenskraft und Feuer in feinen Adern, noch 
kann er die liebliche Geſtalt in jeine Arme reißen 
— und er will's, will's, 

Ein noch fo kurzes Glück iſt doch immer ein 
Glück! 

Und feine Augen ſtrathten in der alten, 
freudigen Lebensluſt, fein Wille, das alte Greifen ⸗ 
ftein’fche Erbtheil, iſt fo ungeſtüm wie je. 

Da ruft Lady n und Doda huſcht von 
einer Seite zu ihr hin. 

a 1 4295 2 auch die Curralſchlucht — 
Johny, heine bedenkliche Miene —“ 

Und ſchwer alhmend, geht fie mit dem Bruder 
nach rechts, es iſt nur ein ſchmaler Pfad, der 
nach der Schlucht führt, die mi der ſie üppig 
dewuchernden Degetation ein intereſſantes Bud 
bie el. (Fortjegung folgt) 


daß es neben feiner (des Caſſatlonshoſes) Derant« 
wortlichkeit eine Derantwortlichkeit der Regierung 
gebe. die Mittheilung des Doffier könne nur erfolgen 
unter Vorſichtsmaßregeln und Garantien. Es 
handele ſich um Actenſtücke, deren Berbreitung 
die Sicher heit des Staates beeinträchligen könnte. 
Die Kctenſtücke würden nur unter der Bedingung 
mitgetheilt werden, daß fie nicht der Oeſſentlich⸗ 
keit übergeben werden. (Cebhaſter Beifall.) Dieſe 
Vorſichtsmaßnahmen und Bürgſchaften ſeien vom 
Caſſationshofe zugeſtanden worden. Wenn die 
Bürgſchaften der Regierung nicht gegeben würden. 
würde fie die Actenftücke nicht aushändigen. (An- 
haltender Beifall.) Diviani (Socialiſt) fragte, 
ob der Coſſationshof das Dojfier dem Verthei⸗ 
Biger des Angeklagten werde mittheilen können. 
(Widerſprach.) Miniſterpräſidentdupuy erwiderte: 
„Wenn die erwähnten Garantien nicht gegeben 
werden, wird es unmöglich fein, das Dofjier dem 
Caſſalionshofe mitzutheilen. Das iſt alles, was 
ich ſagen kann.“ (Beifall.) Hierauf wurden 
andere Tagesordnungen eingebracht. — Ueber den 
Schluß der Sitzung, der dem Minifterium einen 
glänzenden Sieg eintrug, ging uns heute folgende 
Nachricht zu: 

Baris, 20. Dezember. Gegen den Schluß der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ſpielte 
ſich folgender Redewechſel ab: 

Briſſon, der frühere Miniſterprüſident, erklärt: 
Kein Kctenſtück in dem Dreyfus Doſſier kann 
die Sicherheit des Staates berühren, Ich habe das 
ganze Doſſier mit dem dama'igen Juſtizminiſter Sarrien 
und mit dem Kriegsminiſter Capaignac geprüft, Als 
das Henrn'ſche Schriftſtück als falſch erkannt wurde, 
babe ich den Entſchliß gefaßt, die Revifion zu be- 
treiben. (Beifall.) 

Eavaignac erwidert: Jawohl, die Miniſter Briſſon 
und Sarrien haben im Kriegsminiſterium Schrifiſtücke 
geprüft, welche ich ihnen mitzutheilen für nöthig er- 
achtete. (Murren.) 8 7 

Briffon: Bei der Henry'ſchen Jälſchung habe ich die 
Anſicht gefaßt, daß der Verdacht auf alle underen 
Schriftſtücke ausgedehnt werden müßte, . 

Cavaignae: Sehr wenige von denjenigen, die die 
Schriſtſtücke geleſen haben, werden der Anſicht fein, 
daß fie die Staatsſicherheit nicht berühren. Ich habe 
Briſſon angeboten, die anderen Schriftſtücke vorzulegen, 
die ſich in der Hand des Generals Gonſe befanden. 
Dieſe Schriftſtüqe waren das Ergebniß ſicherer Nach 
richten. Briſſon hielt es für unnöthig, fie zu ſtudiren. 
In dieſen Schriftſtüchen find bedeutende Elemente ent- 
halten. (Beifall, Widerſpruch!) 

Der Kammerpräſident verlas hierauf die erſte 
eingebrachte Tagesordnung. Die Kammer nahm 
die von Perier-Larſan eingebrachte und vom 
Miniſterpräſidenten Ddupuy genehmigte Tages- 
ordnung, welche die Erklärung der Regierung 
billigt, mit 370 gegen 80 Stimmen an. 

Gegenüber dieſer impojanten Mehrheit, welche 
die Politik der Regierung billigt, nimmt es ſich 
ſehr verwegen oder auch recht komiſch aus, wenn 
die Antifemitenliga die Proteſurommel rührt und 
ſogar mit offener Gewalt droht, wie folgende 
Drahtmeldung beſagt: f ; 

Paris, 20. Dezember. Die antiſemitiſche Liga 
Frankreichs läßt in Paris eine Proclamation an- 
lchlagen, worin darauf hingewieſen wird, daß die 
Regierung am Montag der Kammer erklärte, 
15 exiſtire im Kriegsminiſterium ein geheimes 
Dreyſus-Doſſier, weſches nicht mitgetheilt werden 
könne, ohne die Sicherheit des Landes ju ge- 
fährden. die Proclamation weiſt darauf hin, 
daß Dreyſus als Berräther zu Recht 5 


eidiger der Armee vorzugehen. Wenn die Re⸗ 
sierung das nicht thue, jo werde das Dolk zur 
irecten durchführung ſeiner unverjährlichen 
chte ſchreiten, indem es „das Vaterland in Ge. 
kahr erklärt und gegen feine Feinde vorgeht“. 
* 


Paris, 20. Dez. Die nationaliſtiſchen Blätter 
ſchreiben über die geſtrige Kammerſitzung, der 
Coſſatlonshof könne jet nach den Erklärungen 
Freycinets, Dupuns und Cavaignacs das Urtheil 
des Kriegsgerichts zwar anulliren und Dreyfus 
freiſprechen, werde aber nicht im Stande jein, 
An zu rehabilitiren. die Gegner der Keviſton 
vür den nicht abrüſten. Jaures erklärt in der 
„Petite République“, der Grund zu den angeb- 
ichen poliuſchen Bedenken Freycinets und Dupuns 
ki der, daß das geheime Doſſier von Fäljhungen 
wimmle und die Zälſcher geſchützt werden ſollen. 
Es verlautet, der Caijationshof habe Zreycinet 
ꝛreils um die Uebermittelung des geheimen 
Doifiers erſucht und ihm alle entſprechenden 
Bürgſchaften für ſtrengſte Geheimhaltung gegeben. 
Mehrere Senatoren beabſichtigen, die Regierung 
gleichfalls über das geheime Doſſier zu befragen, 
Das „Petite Journal“ erklärt in einem angeblich 
von Capaignac herrührenden Artikel, man habe 
Lebrun-Renault verboten, über die Geſtändniſſe 
des Dreyfus zu ſprechen, weil man ſchwerſte Der- 
wicklungen mit Deutſchland fürchtet. 


Sammlungen und Gegenſammlungen 

in Paris. 

Paris, 19. De). Die „Petite République“ leitet 
eine Sammlung für die Hinterbliebenen der bei dem 
geſtrigen Kauseinfturg Derunglückten ein. Das 
Blatt erklärt, dieſe Sammlung wäre für Frank. 
reich eine Ehrenpflicht zu einer Zeit, in der die 
Feinde der Republik den Zälſcher Kenry zu 
rebabilitiren ſuchen. Auch die „Aurore“ veran- 
Kaltet eine Sammlung für die Witwen der bei 
dem Kauseiaſturz in Batignolles verunglückten 
Arbeiter, welche niemals gefälſcht noch falſche Eide 
geſchworen hätten. 5 

Di: von der „Libre Parole“ veranſtaltete 
Sammlung für den Prozeß der Witwe Henry 
gegen Reinach iſt heute auf 57 C00 Ircs. ange- 
langt, Der Depulirte Graf de Mün und die 
Kerzogin v. Uzes ſubſcribirten. Auſſehen erregt 
die Spende einer Gruppe von Sicherheitswach⸗ 
männern mit einem die Juden beſchimpfenden 
Nolte. 5 

„Siècle“ verlangt, der Kriegsminiſter ſolle 
gegen jene Offiziere einſchreiten, welche an der 
Sammlung für Frau Kenry Theil genommen 
haben. 


Neue Dänen-Ausweiſungen. 

Kopenhagen, 19, dez. Alle Gemeindevorſteher 
des Landftrihs Sundewill haben ſetzt von dem 
Londrathe in Sonderburg Ordre erhalten, allen 
Eltern, deren Kinder Schulen in Dänemark be- 
ſuchen, mitzutheilen, daß, wenn fie ihre Kinder 
nicht bis zum 20. Dezember zurückrufen, alle 
däniſchen Unterthanen 


meinden ausgewieſen werden. Die Ordre iſt dem 


Leondrathe direct von dem Herrn Oberpräfldenten 


9. Köller zugegangen. Jede Gemeinde ift jeparat 


i, und fordert deshalb die Regierung anderen .Rabrungsmitteln, die aus Peuiſchland 


in den betreffenden Ge. 


verantwortlich. Es iſt keine Ausſich! vorhanden, 
daß die Eltern nachgeben. 


Der rufſiſche Beſuch in Konſtankinopel. 


In Konſtantinopel fand am Sonntag in Gegen- 


wart des Großfürſten Nicolaus die Einweihung 


der Gedenkkirche in Galataria ſtatt. Anweſend 


waren ruſſiſche Militär-Deputationen, der ruſſiſche 
Botſchafter Sinowjew, die diplomaliſchen Ver. 
treter der Balkanſtaaten, Delegirte des ökumeni⸗ 
ſchen Patriarchats und des Patriarchen von 
Jeruſalem ſowie der bulgariſche Exarch. Nach 
der Einweihung wurde ein Tedeum anläßlich des 
Namenstages des Kaiſers von Rußland abge- 
halten. Abends fand auf der ruſſiſchen Botſchaft 
ein großes Diner ſtatt. 

Geſtern empfing der Großfürſt den bulgariſchen 
Exarchen, machte ſodann bei dem ökumeniſchen 
Patriarchen, dem Großvezier ſowie dem Miniſter 
des Auswärtigen Beſuche und gab bei den Chefs 
der Miſſionen ſeine Karte ab. 


Der Sultan ſandte an den ruſſiſchen Aaifer ein 


Telegramm, in weichem er ſeiner Freude über 
dle freundſchaftliche Begrüßung durch Großfürſt 
Nicolaus und feiner Dankbarkeit für die Zu⸗ 
fammenkunft Ausdruck giebt. Ferner dankt der 


Sultan in dem Telegramm für die als Geſchenk 


überſandten vier prachtvollen Pferde. Der Groß- 
fürft bleibt auf den Wunſch des Sultans noch bis 
Donnerstag in Ronftantinopel, 


Anticarliſtiſche Maßregeln in Spanien. 


Madrid, 19. Dez. Der Kriegsminiſter erklärte 
dem Redacteur der „Correſpondencia“, wegen 
der carliſtiſchen Agitation ſei es notywendig, den 
Efiectiobeftand des Heeres auf 140000 Mann zu 
erhöhen. Die Maßregel werde einen Credit von 
20 Mill. Peſetas erfordern, a 

San Gebaftian, 19. Dez. Der Oberbefehlshaber 
der Nordarmee ordnete die Schließung aller 
carliſtiſchen Clubs und Geſellſchaften feines Be- 
jirkes an. - 


Die Räumung von Faſchoda. 

Wie aus Kairo vom 19. Dezember gemeldet 
wird, hat nunmehr Marchand Faſchoda mit ſeiner 
Abtheilung heute Morgen um 11 Uhr geräumt, 
Nachdem die franzöſiſche Flagge niedergelaſſen 
worden war, wurden die britiſchen und ägypti⸗ 
ſchen Flaggen auf dem Fort gehißt, welches jofort 
von engliſchen Truppen beſetzt wurde. Marchand 
begab ſich nach dem Gobat-Fluß, ein ſüdlich von 
Faſchoda mündender rechter Nebenfluß des Nil, 
Don hier wird er jedenfalls feinen Marſch oſt⸗ 
wärts nach dem franzöſiſchen Obock am rothen 
Meere nehmen. 


Aus der Legislative der Union. 
Moihington, 20. Dez. Maſon brachte eine 
Reſolution ein, welche darauf hinmeift, daß die 
Kufmerkſamkeit des amerikaniſchen Volkes 
darauf gelenkt worden fei, daß die Geſetzgebung 
im deutſchen Reichstage darauf ausgehe und 
beabſichtige, die Einfuhr amerikaniſcher Wurft 
und anderer Fleiſchproducte zu verbieten. Die 
Rejolution weiſt den Acker bauausſchuß an, ſich 
eingehend mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen 
und wenn ein bezüglicher Entwurf Geſetz wird, 
ſofort eine Bill zu unterbreiten, durch weiche eine 
Unterſuchung von Zucker, Fleiſch, Wein und 


afhington, 20. Dez. Eine vo b 
ſchuß im Repräſentantenhauſe mitgetheilte Acer- 
daubill enthielt eine Beſtimmung, durch welche 
der Acker bauſecretär ermächtigt wird, für geſund⸗ 
heitsgefährlich gehaltene Einfuhrartikel einer 
Unterſuchung zu unterwerfen, und durch welche 
ferner der Schatzſecretär ermächtigt wird, die⸗ 
jenigen Artikel zurückzuweiſen, die im Ausſchuß⸗ 


gefährlich bezeichnet werden. 


Deutſches Reich. ie; 

Berlin, 20. Dez. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
am 21. März 1897 über die Injel Kreta verhängte 
Blockade iſt nunmehr auf Grund eines Ueber⸗ 
einkommens zwiſchen den Regierungen von Frank- 
reich, Großbritannien, Italien und Rußland auf⸗ 
gehoben. Das Einfuhrverbot für Waffen und 
Munition bleibt indeß auch fernerhin beſtehen. 

— Dos Kammergericht hat geflern eine Ent⸗ 
ſcheidung dahin getrofien, daß die Vorſitzenden 
politiſcher Dereine nicht verpflichtet find, die 
Originalliſten der Mitglieder ihrer Vereine einzu⸗ 
reichen. 

— Nach einem Privattelegramm des „Vorwärts“ 
iſt der Krefelder Streik noch nicht beendet, 

— Zu dem Piſtolenduell in der Nähe von 
München erfährt man jetzt die Namen der 
Duellanten. Es handelt ſich um den penſionirten 
Major Seitz vom 5. Cheveauxlegers-Regiment in 
Saargemünd und den Premierlieutenant Pfeiffer 
von demſelben Regiment. Seitz hatte intime 
Beziehungen zu der Gattin des letzteren unter. 
halten. 


— der baieriſche Gaſtwirthsberband hal be- 


ſchloſſen, wie ein Telegramm aus Nürnberg 
meldet, eine Petition an den Reichstag zu richten, 
in der um Aufhebung der Grenzſperre wegen 
der Fleiſchnoth gebeten wird. 

— Graf Mielzunski, Leiter der Actiengeſell⸗ 
ſchaft „Bazar Posznanskhi“, war zu einer Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt, da er ſich weigerte, der könig ⸗ 
lichen Regierung zwecks Gewerbeſteuerveranlagung 
eine deutſche Ueberſetzung des Geſchäftsberichtes 
einzureichen. Mielzynski legte Reviſton ein. der 
Strafſenat des Kammergerichts verwarf dleſelbe 
jedoch. Mielzynski hatte ſämmiliche Mitglieder 
des Strafſenates wegen Befangenheit abgelehnt; 
der dahingehende Antrag war jedoch zurückge⸗ 
wieſen worden. 

I Vahlproteſte im Reichstage.] Die zehn- 
tägige Frift, innerhalb welcher Wahlanſechtungen 


gegen die Mandate der Reichstagsabgeordneien 


zuläſſig ſind, iſt geſtern Abend abgelaufen. Es 
find im ganzen 76 Proteſte eingegangen, außer 
dem find von den Abiheilungen vier Wahlen für 
zweifelhaft erklärt worden, fo daß im ganzen der 
Wahlprüfungscommiſſion 80 Wahlen zur Prüfung 
überwieſen ſind. (In der vorigen Legislatur⸗ 
periode waren es 100.) 


* (Folgen der Dänenausweiſungen.] Ein 
Jabrikant aus Gotha ſchreibt: 

„Die Dänen ſchließen ſich zuſammen, und Aufträge 
auf die deutſchen Einfuhrartikel gehen nicht mehr nach 
Deutſchland, ſondern mehr nach England, Frankreich 
und Holland, Hier in Gotha haben zehn Fabrikanten 
durch die Handelskammer eine Eingabe gemacht an 
das hiefige Miniſterium. Wie hommen andere Deutfche, 


irgendwelche Machenſch 
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berichte als gefälſcht oder ſonſt wie geſundheſts. 


Landeshauptmanns Jäckel, 


die nicht Preußen find, dazu, Schaden ju erleiden, 
wenn in Folge der Ausweiſungen durch den preußiſchen 
Oberpräſidenten die Dänen ihren Bedarf anderswo 
kaufen? Wir zehn Fabrikanten hier in Gotha be- 
ſchäftigen für Dänemark allein ca, 300 Arbeiter, Ent- 
weder müſſen wir dieſe entlaſſen, oder unter großen 
Opfern neue Abſatzgebiete zu erringen ſuchen.““ 
Einem großen Exportgeſchäſt aus dem Re- 
gierungsbezirk Potsdam ſchreibt fein Vertreter 
aus Kopenhagen: f 

„Waaren aus Deutſchland find momentan unmöglich 
ju verkaufen wegen des fortdauernden und immer 
ſchlimmeren Auftretens der deutſchen Regierung gegen 
unſer däniſches Land.“ 

[die Zuſtände in Detmold.] Die „Lippeſche 
Dolksztg.“ vom Freitag ſchreibt: „Vor kurzer Zeit 
begegnet ein Einjährig-Freiwilliger dem Flügel- 
adjutanten v. Malachowski auf der Straße. Der 
Einjährige grüßt nicht, Major v. Malachowski 
ruft den Betreffenden zu ſich, und auf die Frage, 
warum er nicht ſein Fonneur mache, erhält der 
Major die Antwort: Er hätte nicht nothwendig, 
der „Kausuniform” des Graf-Regenten Honneur 
zu erweiſen. — v. Malachowski wurde 1897 als 


königlich preußiſcher Major penſionirt, weil er 


ſich des in einer Geſellſchaft angegriffenen Re- 
dacteurs Dr. Max Quentin angenommen hatte. 
Er wurde dann von dem Graf. Regenten zum 
Flügeladjutanten ernannt, auf Grund des dem 
Fürſten nach der Militärconvention zuſtehenden 
Rechts, Flügeladjutanten zu ernennen und deren 
Uniform zu beſtimmen. Dorher war Major Michels 
„fürſtlich lippeſcher Flügeladjutant“. 

Kiel, 17. dez. Der frühere ſocialdemohraliſche 
Reichstagsabgeordnete Legien und der ſocial⸗ 
demokratiſche Redecteur Lütjens wurden heute 
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung frei- 
gesprochen. 

Erfurt, 15. Dez. Die von der hieſigen Regie- 
rung im ganzen Regierungsbezirke angefteilten 
Ermittelungen über die Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe find nun abgeſchloſſen. Im allgemeinen 
iſt — jo jagt der Bericht, deſſen Inhalt wir der 
„Magdeb. 3tg. entnehmen — ein Steigen der 
Fleiſchpreiſe zu beobachten geweſen, doch habe ſich 
dieſes nicht an allen Orten und nicht in gleicher 
Weiſe fühlbar gemacht. Am wenigſten kommen 
die Preisſteigerungen auf dem Lande vor; in 
den Städten wächſt der Preisaufſchlag mit der 
Größe der Gemeinde, Die Ueberſicht der einge⸗ 
forderten Marktpreiſe liefere zwar kein derart er- 
ſchrechendes Bild, wie es in einem Theile der 
Tagespreſſe gemalt werde, aber es ſei doch 
namentlich von den Hausfrauen bekundet worden, 
daß der Preis für Sieiſch, beſonders für Schweine ⸗ 
fleiſch, überall in den Gtädten des Regierungs- 
bejirkes recht erheblich in die Höhe gegangen ſei. 
Kier wirkten indeß noch andere Urſachen mit als 


das Steigen der Viehpreiſe überhaupt; verdiene 


3. B. der CLandwirth bei einem Schweineverkauf, 
fo wollten das gleiche die Händler und die 
Fleiſcher. Andere Urſachen ſeien hier kaum er» 
ſichtlich. Der abſolute Fleilhbedarf ſei im Regie. 
rungsbezirke nicht gefliegen,. weil keine großen 
Derſchiebungen in der Bevölkerung vorgekommen 
ſeien. Aber eine ftärkere Nachfrage nach Fleiſch 
ſei eingetreten, die ſich aus der ermöglichten 
beſſeren Lebenshaltung auch der Arbeiter ergebe. 
Auf dem Lande ſei der Sleiſchverbrauch nicht 
zurückgegangen, dagegen ſei das in den Städten 
der Fall. Die Frage, ob die Preisbewegung durch 

alten herbeigeführt worden 


r 


England. 
London, 19. Dez. Mehrere Blätter verſichern, 


das Haus Rothſchild habe beſchloſſen China, eine 
Anleihe von 200 Millionen zu bewilligen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. Dezember. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 21. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Meiſt bedecht, Nebel Niederſchläge, normale 
Temperatur. 3 


* [Provinzial -Kusſchuß.] Unter dem Vorſitze 
des Kerrn Geh. Regierungsraths Döhn-Pirihau 
begann heute Vormittag die letzte diesjährige 
Sitzung des Provinjiel-Ausihuffes der Provinz 
Weſtpreußen, der auch der Kerr Oberpräſident 
v. Goßler und Kerr Regierungsrath Buſenitz vom 


| hgl. Oberpräſidium beiwohnten. In herzlichen 


Morten gedachte der Herr Vorſitzende zunächſt des 
jo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Herrn 
worauf das An- 
denken an den Berftorbenen durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurde. Die wenigen gejchäft- 
lichen Mittheilungen machte der Stellvertreter des 
Landeshauptmanns, Herr Londesrath Hinze, und 
ehe man in die eigentliche Tagesordnung über- 
ging, wurde einſtimmig beſchloſſen, die Koſten der 
Trauer- und Begräbnißfeierlchzeiten auf die 
Provinz zu übernehmen. Alsdann kamen zunächſt 
Rechnungsſachen der einzelnen Provimzial-Anſtalten 
zur Berathung. 


* [Bon der kaiſ, Werft.] Der Marine-Werft⸗ 
Srauen-Derein, deſſen ſegensreiche MWirkfamkeit 
von den Arbeitern allgemein anerkannt wird, 
hatte — wie in früheren Jahren — ſo auch am 
18. d. Mis, eine Weihnachts beſcherung für 
313 Kinder der weniger bemittelten und kinder ⸗ 
reichſten Arbeiterfamilien wieder veranſtaitet. 
Die Feier fand Nachmittags 5 Uhr im Arbeiter- 
Speiſeſaale vor zwei in hellem Kerzen ⸗ 
glanze ſtrahlenden Tannen in Gegenwart des 
Heren Ober-Werſt- Directors, ſowie von Beamten 
der Werſt und deren Angehörigen ſtatt. Nach 
gemeinſamem Oeſange von einigen Weihnachts- 
liedern und einer herzlichen Anſprache des Herrn 
Gtadtmilfionars Leu nahmen die im Alter von 
4 bis 9 Jahren ftehenden Kinder ihre Geſchenne, 
welche größtentheils aus nützlichen Gegenſtänden 
und Spielſachen beſtanden, freudestrahlend in 
Empfang. 

Der auch in unſerer Stadt ſeit den letzten 
Jahren „brennend“ gewordenen Arbeiter- 
wohnungsfrage widmei die haij, Werft fort. 
geſetzt 1 Aufmerhfamkeit, So iſt erſt 
kürzlich im Intereſſe der Werftarbeiter dem hier 
bekannten Spar- und Bau-Derein auf ſeine am 
Keiligenbrunner Communicationsweg gelegenen, 
zuletzt erbauten beiden Häuſer ein Hnpotheken- 
Darlehn in Höhe von 31 300 Mn. gegen mäßigen 
Zinsfuß aus Marinefonds gewährt worden. 

® [Deihnachtsterien.] In Höheren Lebranſtallen 
0 den hleſigen ſtädiiſchen Bol. und Mittel 
ſchulen beginnen heute bezw, morgen die dies⸗ 
jährigen Weihnachtsferien. Dieſeſben dauern 


nach welchem feiner Zeit die franzöfi 


14 Tage, fo daß der Unterricht wieder am donners⸗ 
tag, den 5. Januar, beginnt, 


* [Weihnachtsverkehr auf der Poft,] um 
den geſteigerten Anforderungen des Weihnachts. 
Pac etperkehrs zu genügen, find in der Packet⸗ 
expedition Mannſchaften der hieſigen Truppen 
theile zur Aushilfe eingeftellt worden. 


* [Danziger Lehrer -Berein.] Ueber die Derhanb- 
lung des hieſigen Lehrer-Dereins am Sonnabend, 
deren Verlauf und Reſulta! ſchon geſtern kurz 
geſchildert iſt, geht uns heute ein ausführlicherer Be- 
richt zu, dem wir zur Ergänzung noch Folgendes ent- 
nehmen: In feinem Referat über die Stellung des 
Dereins zur Einführung des Handfertigkeits-Unter⸗ 
richts für Knaben führte Herr Kaupilehrer Zürn in 
der Einleitung aus, daß unſer Schulweſen kein 
für alle Zeiten feftftehender Organismus, 
dern in ſtetem Zluſſe begriffen iſt. 
der Geiſt der Reformation die Volksſchule, 
weiche in Bibel und Katechismus ihr Fundament 
fand, fo führte die Befreiung vom franzöſiſchen Joche 
mit dem Ziele der Wehrhaftigkeit das deutſche Turnen, 
der Auſſchwung patriotiſcher Begeiſterung die Pflege 
der Mufterſprache, die Forderungen des praktifchen 
Lebens das Rechnen, Zeichnen, die Realien- und die 
weiblichen Kandarbeiten ein. Immer tauchen von Zeit 
zu Zeit neue Dinge auf, die an die Thür der Schule 
pochen. Zu denen gehören gegenwärtig der Hand- 
ſertigkeiis- und der Kaushaltungs unterricht. Da beide 
Gegenſtände innerlich und äußerlich verſchieden 
find, ſo behandelte Redner zuerft die Frage 
des Handfertigkeitsunterrichtes und wies nach, 
wie derſelbe der intenſioſte Auſchauungsunterricht iſt, 
die Handgeſchichlichkeit fördert, Geſchmach und Sinn 
für die Formenſchönheit entwichelt, die Willensbildung 
in Bezug auf körperliche Selbſtthätigkeit fördert und 
eine richtigere Schätzung der körperlichen Arbeit be⸗ 
wirkt. Der Einführung ſtehen aber für jegt und für 
abiehbare Zeit unüberwindliche Finderniſſe entgegen, 
Mit der wöchentlichen Zahl von 32 Unierrichts⸗ 
ſtunden hat die Volksſchule das Maximum er- 
reicht; es müßte alſo innerhalb des Lehrplanes 
eine Reviſion vorgenommen werden, die außer⸗ 
ordentlich ſchwierig iſt. Im SKandfertigkeits- 
unterricht können höchſtens 20 Schüler gleichzeitig be ⸗ 
ſchäſtigt werden, während die normale Veſehung 
unferer Klaſſen 60 beträgt; fo würde der Handfertig- 
keitsunterricht den dreifachen Aufwand beanſpruchen. 
Dazu kämen die enormen Koſten: die Einrichtung einer 
Werkſtatt für nur 15 Popparbeiter, 20 Schnitzer koſtet 
1 800 Mk., für 12 Hobelbankarbeiter 1200 Mh. Die 

atur des Kandarbeitsunterrihts bringt es mit ſich, 
daß den Schülern das Material geliefert werden mußt. 
Dem mußte die unentgeltliche Fergabe aller 
Lehr- und Lernmittel vorausgehen. Auch iſit 
man beim Saen e felbft noch keines ⸗ 
wegs zu endgiltig abſchließenden nu ars ekommen. 
Es fehlt die Erfahrung. Von allen Bundesſtaaten hal 
Baden feit 1892 die facultative Einführung des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts in den Volksschulen geftattet; doch 
ſteht die Erhebung über die Reſultate noch aus. End⸗ 
lich fleht der Einführung der Mangel an geeigneten, 
vorgebildeten Lehrkräften entgegen. Darum ift unjere 
Stellung zur Einführung des Fandfertigkeitsunterrichts 
in die Dolksſchulen zur Zeit eine —— 
ablehnende. — In der fall zwei Stunden währende 
Debatte kamen auch die Gegner des Handfertigheits- 
Unterrichts zu Wort und beantragten: „Die Einführun 
des Kandfertigkeits-Unterrichts iſt aus pädagogiſchen 
und praktiſchen Gründen abzulehnen“. Die Debatte 
ſchien fi endlos auszudehnen, bis die Gegner den 
Kampfplaß verliefen und ein kleiner Theil der Ver⸗ 
ſammlung die in der „Danz. Ztg.“ bereits veröffent⸗ 
lichten Theſen des Vortragenden einſtimmig annahm. 
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mrechimäigerweile erhobene Schiffsabgabe (drol 
d’Attache) an die Geſchädigten zurüczwahlen, wird 
von dem hai. deutſchen Conſulat zu Kavre neuerdings 
den zuſtändigen Behörden mit dem ausdrüchlichen Er- 
ſuchen zugeſtellt, den Stand der Angelegenheit durch 
erneute Veröffentlichung zur Kenniniß unſerer Rheder 
zu bringen. — Unter den Intereſſenten befanden ſich 
über 100 deutſche Rheder mit gut 800 Schiffen. Von 


Na 


dieſen haben bis jetzt aber nur, ſoweit es ſich hat feſt⸗ 


ftellen laſſen, etwa die Hälfte, nämlich 44 Rheder mit 
469 Schiffen ihre Anſprüche geltend gemacht und im 
ganzen 25892 res. ausgezahlt erhalten. Wenn nun 
auch einige der betreffenden Rhedereien nicht mehr 


‚egiftiren mögen und andere ihre Forderungen nicht 


genügend nachweiſen können, ſo iſt doch kaum anzu- 
nehmen, daß die andere Kälfte der deuiſchen Rheder 
die Abſicht hat, der franzöſiſchen KHafenſtabt Rouen die 
ihnen zukommenden, vielleicht eben jo hohen Beträge 
zu ſchenken und es dürften weitgehendere Veröffent- 
lichungen, beſonders in deutſchen Hafenſtädten, dazu 
beitragen. daß auch diejenigen, welche ſich in Un- 
kenntniß rer Anſprüche befinden, dieſelben geltend 
machen. In Betracht kämen alle diejenigen deulſchen 
Schiffe, welche von 1884 ab bis zu dem Termin der 
Aufhebung im Jahre 1896 den Hafen von Rouen be» 
ſucht haben und zu jener Schiffsabgabe herangezogen 
wurden. Aus den ſchon zurückgezahlten Beträgen er- 
giebt ſich ein ungefährer Durchſchnitt von 55 Fres. 
pro Schiff, der ſich jelbfiverftändlih nach dem 
größeren oder geringeren Tonneninhalt der Schiffe ent- 
ſprechend abändert. ö 


die Keilsarmee] hat ſeit einigen Wochen iq 
Danzig einen neuen „Feldzug“ begonnen. Täglich fieht 
man einen „Capitän“ und einen „Lieutenant“ von 
Haus zu Haus pilgern, ihren „Kriegsruf“ vertheilend 
und zu ihren allabendlichen Verſammlungen, die in 
dem Haufe Vorſtädt. Graben 16, 1 Tr., ftatifinden, ein- 
ladend. Ob das „Heer der Seligmacher“ in danzig 
großen Anhang finden wird? 


[Weihnachtsbeſcherung im Kinderhort von Reue 
fahrweſſer.] Der rührigen Fürforge der Frau Lootjen- 
Commandeur Schmidt iſt es zu danken, daß auch in 
dieſem Jahrg den Kleinen des Kinderhortes 
Weihnachtsbeſcherung bereitet werden kann. Dieſelbe 
findet im Saale des „Kotels de Danzig“ in der Schul 
ſtraße am nächſten Donnerstag. 4 Uhr Nachmittags, 
ſtatt, und werden Eltern und Angehörige der Kinder 
dazu freundlich eingeladen. der Beſcherung jelber, 
welche im Dar bieten von Kleidungsstücken und anderen 
nützlichen Sachen. Spiel- und Naſchwaaren beſtehen 
wird, geht eine Feier voraus, wobei die Kleinen unter 
Leitung der Kindergärtnerin Declantationen und Ge⸗ 
ſänge zum Vortrag bringen. 


[euiſenheim.] Zum Beſten des Luifenheims in 
Schidlitz war geitern im Schühenhauſe ein genußreicher 
Unterhaltungsabend veranſtaltet, der ſich eines zahl 
reichen Beſuches erfreute. Unter den vielen Beſuchern 
bemerkten wir u. o. die Herren Oberpräſident v. Goßler. 
General v. Pfuhlſtein, Polizeipröſident Weſſel, Conſi⸗ 
ſtorialpräſident Meyer, viele andere hohe Beamte, 
Geiſtliche und Aerzte eic. mit ihren Damen. Herr 
Conſiſtorialrath Lie. D. Gröbler hieß im Auftrage 


des Haufes die Erſchienenen willkommen und bat fie, 


da das Heim Kein Vermögen beſitze, ſondern auf fort- 
geſetzte Mildthätigkeit angewieſen ſei, ihr Wohlwollen 
auch fernerhin dem Keim zu erhalten. Redner 
gab eine kurze Geſchichte des Luiſenheims,. 
Kerr Brandſtäter brachte hier nächſt auf einem klang 
vollen Harmonium das Präludium von Mar kull über 
den Choral „Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern“ 
zur Aufführung, Fri. Brandſtäter fang die Pach'ſche 
Arie „Mein gläubig Herje“ mit Orgel- und Violin- 
begleitung. Dann hielt Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin den angekündigten Vortrag über 
eine Erinnerungen und Griebniffe auf der von 
hm mit der „Mitternachtsſonne“ gemachten Orient“ 


eine 


reiſe, die er in ſehr feſſelnder Meile, oft [Rothe Kreuz-Lotterie.] Bei der am 19. d. Dis, der hiefigen Strafnammer geführt, Er zeitige 
von gemüthvollem Kumor durchwebt, ſchilderte. [begonnenen Ziehung fielen (laut Bericht des Vertreters in feinem Derlaufe wie in feinem Refultate 
Als Redner bei feiner Führung durch die heiligen für Westpreußen, Ferrn Karl Feller jun, in Danzig) manche Ueberraſchungen. Die Ironie des Zufalls 


Berich! hinzufügt, wird die Staalsanwaliſchaft 
gegen das Urineil Revifion einlegen. 
Die milangehlagte „Königsberger Dolkstribüne“ 


3 — — e 1 ee ne Gewinne: wollte es, daß die Redacteure der beiden biefigen man u dem Projeh u. a. noch folgende An⸗ 
langt war. bat er Frl. Brandftäter, die Berjommlung 1 Gewinn von 5000 Mh. auf Nr. 380 733. Zettungen extremſter Richtung, Herr Fritz Bley. 9 . aur 8 EUR Wee Au den . 6 


durch den Vortrag einiger Weihnachtslieder in die 10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 27 022 96830 der Redacteur der conjervativen „Oſtpreußiſchen 


richtige Weihnachtsſummung zu verſetzen. Frl. B. ent- | 110477 172 069 180 718 253773 260010 263603 f Zeitung“, und Kerr Wilhelm Rahuit, der neben | deſtent. Ein Gaſtwirth jagt aus, der Gecretär habe 


: wi it 11 i ihnen auseinanderſetzt. daß fie den Socialdewo⸗- 

d Wunſche bereitwillig und fang mit tiefer 318 838 327 385. feinem Hauptberufe als Tiſchler auch als ver⸗ g — g 
Haniggelt rei Weihnachtslieder von Cornelius: „die 18 Gewinne von 100 Mk, auf Ar. 5594 25537 59951 antwortſicher Redacteur der ſocialdemokratiſchen ae ge tr ale „ — 
irten auf dem Felde“, „Die drei Könige aus dem | 85820 97 060 137716 145227 164520 16 666 213033 „Königsberger Dolkstribüne“ zeichnet, wegen eee ra I ee Fe ee 


fagt aus, fein Lokal ſei ſteis als MWahllohal benutzt, 
nur diesmal nicht. Er habe den Wahlaufruf für 
Dohna unterſchrieden und in ſeinem Lokal habe eine 
VDerſammlung des Bundes der Landwirthe ſtattge⸗ 
funden. Auf die Frage des Rechtsanwaltes Haaſe, ob 
deshalb fein Lokal diesmal nicht benußt fei, meint der 
Mann ſchmunzelnd, er könne ſich ja manches denken, 
ſagen werde er aber das nicht. 

Rhein, 16. De; In der Nacht von geſtern zu heute 
brach ein großes Feuer auf dem Gute Jufiusbere, 
dem Herrn Gutsbeſitzer Licht gehörig, aus. Es kam 
im Pferdeſtall aus und nahm mit einer colofjalen Ge- 
ſchwindigkeit zu, fo daß ſämmlliche Pferde, vierzehn 
an der Zahl, verbrannten. Sämmtliche Juttervorräthe, 
die im oberen Stalle angehäuft waren, find ein Raub 
der Flammen geworden. Vom Gtalle aus theilte ſich 
das Jeuer noch einer Scheune und dem Wohnhauſe 
mit, die bis auf die Fundamente abbrannten, 


Ver miſchtes. 

” [Eine Hinterlaſſenſchaft im Unterrock.! 
Die gerichtliche Inventariſirung des Nachlaſſes der 
in Bukoreſt verftorbenen Gräfin Balſch it ve⸗ 
endigt. Bis jetzt fand man in den Unterröcken 
der Derblichenen eingenäht 1 140 000 Francs, was 
mit den bei dem Bankler Jamfirescu in Buhareft 
binterlegten 500 000 Francs eine Totalſumme 
von 1640 000 Srancs ergiebt. Die Gräfin halte 
über ihre Ausgaben in genaueſter Weiſe Buch 
geführt und in einer Unzahl von Notizbüchern 
ſelbſt Ausgaben von 5 und 10 Centimes gebucht. 
Unter den Regiftern befindet ſich auch eins, in 
welchem die Koſten ihres mit ihrer Tochter ge» 
führten Prozeſſes verzeichnet ſind. Er führt den 
Titel: „Prozeß mit meiner Tochter, der giftigen 
Schlange.“ Wie aus dem Regiſter erſichilich if, 
hatte die Gräfin in dem Alimentationsprojeß, 
den ihre Tochter gegen fie angeſtrengt hatte, 
mehr als 30 000 Francs verausgabt, nur um ihr 
nicht die für ihren Lebensunterhalt nothwendigen 
800 Srancs monatlich bezahlen zu müſſen. 


Standesamt vom 20. Dezember. 
Geburten: Tiſchlergeſelle Ernſt Ciekau, T. — Metall- 
dreher Sriedrich Tingelhoff, S. — Schmiedegeſelle 
Albert Gernhöfer, T. — Schiffszimmergeſelle Heinrich 
Plenikowski, S. — Schneidermeiſter Franz Jiſcher, S 
— Hilfsbremfer Guſtav Schünke, T. — Muſiker Kar 
Rohrbeck, S. — Schloſſergeſelle Adolph Glaunert, T. 
— Königlicher Schutzmann Franz Kobeiſtein, S. — 
Arbeiter Otto Reimann, S. — Poſtbote Johannes 
Tiede, T. — Königlicher Poftfecretär Franz; Sjotomshi, 
S. — Schmiedegeſelle Emil Lange, S. — Kupferſchmied 
Wilhelm Nickel. T. — Königlicher Schutzmann Hermann 
Schulkowski, T. — Arbeiter Konrad Regin, S. — 
Arbeiter Heinrich Strew, S. — Gtellmamergefelle 
Franz Gajdus, S. — Kaufmann — Hammann, S. 
Aufgebote: Kaufmann Wühelm Auguſt Heinrich 
Eduard Radmann und Louiſe Wanda Friedrich, beide 
hier. — Arbeiter Michael Joſeph Pioch und Maria 
Martha Neumann zu Dirſchau. 
Heirathen: Zraiteur Carolus Nieppa und Gertrud 
Schmeier, geb. Binder. — Sleiſchermeiſter Franz 
Prussynski und Ida Kaſchubowski. Sämmilich hier. 
— Rohrweber Johann Hofimann Sigankenberger- 
feld und Augufte Ewert hier. — Steuermann in dee 
haifer! ine Friedrich Er Ewert zu 
Wilhel en und Nartha Schwarz hier. 
Todesfälle: Wittwe Couiſe Panten, geb. Winket⸗ 
uſen, faſt 868 J. — T. des Arbeiters Julius 
ir 1 3 3 105 = - en Anton 
imfon, e Aufmwärterin orentine Joha 
Schlidai, ſaſt 53 3. * 


— — — —ę—-—-—¼t 
Danziger Börſe vom 20. Dezember. 
Weizen in ruhiger Tendenz dei unveränderten 

Dreiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt be» 

jagen veſetzt 786 Gr. 154 M, hellbunt leicht bezogen 
40 Gr. 155 M, hellbunt bezogen 753 Gr. 147 . 

bunt 768 Gr. 158 M. hellbunt 732 Gr. 158 M, 761 

Gr. und 766 Gr. 162 M, 772 Gr. 163 M, wei 

750 Gr. 161 M, 761 Gr. 163¼ M, 777 Gr. 16 

M, fein weiß 756 Sr. u. Ich Gr. 164 M, 

Gr. 165 , roth 772 Gr. 161½ M, für polniſchen 

zum Tranſit hochbunt 745 Gr. 130 M per Tonne. 
Roggen matter. Bezahlt iſt inländ, 679 Gr. 190 . 

693, 697 und 702 Gr. 141 M. 705, 711, 723, 7235 

134, 738 und 742 Gr. 142 M, Alles per 714 Gr. ver 

Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 644 Gr, 

132 M, 662 und 686 Gr. 136 M. Chevalier- 692 Gr, 

133 Al, 686 Or. 141 M, 692 Gr. 142 M, ruſſ. zum 

Tranſit kleine 595 Gr. 92 M, 624 Gr. 95 M 


orgenlande“ und „Chriſtus als Kinderfreund“ 273583 295077 300986 302478 305 389 326037 347568 deſſelben Dergehens aus derſelben Urſache zu- 
m weiten Theile feines Vortrages fahte ſich Kerr 373 090. ſammen auf der Anklagebank ſaßen. In gleicher 
D. Döblin ganz kurz; er ſchilderte die neuerbaute Nachmittags: Meile ſah ſich fpäter Herr Rechtsanwalt Haaſe, 
Erlöſerkirche, beſchrieb einen Theeabend im kaſſerlichen 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 202 920. der Bertheibeger des "Feten Rakutt endtbigt 
Zeltlager und dann die Rückfahrt und eine rührende 8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 21726 96114 { 9 f 7 * 9 —— . 
Abſchiebsſcene in Neapel, wo viele das Schiff ver- J 100349 187874 236 984 267 035 323 950 386 646. in feinem Plaidoger zunächſt Herrn len, 
ließen, um Italien zu durchreiſen. Redner kam zu dem 20 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 6933 25699 ſeinen extremen Gegner in politiſcher Rich 
Schiuß, daß bei allen, die die Reife mit dem Naifer- 116435 131488 178 760 207407 228960 231603 245335 tung, mit dem Aufgebote feiner ganzen 
aare nach dem Morgenlande gemacht hätten, die 280442 283173 302590 302677 305962 311623 331183 forenſiſchen Gewandtheit zu dertheidigen, da 
ſeinen Clienten ſtand und flel. Incriminirt waren 


worden ſei. Sie hatten vieles Große und Erhabene — 8 
5 5 onomie des Gewerbe x 8 
e e e e . : 5 von der Staalsanwaltſchaft drei Artikel der 


eſehen. Schön ſeien die Palmen im Morgenlande, . 3 b 
i dem Ableben des Herrn Felix Schmidt 

doch ſchöner als alle Palmen des Morgenlandes wird | haufes iſt nach dem Ableben 4 „Olpreufiſchen 319.” vom 16. Juni, 18. Juni 

und 6, Juli, deren erfter mit einigen abfälligen 


N in. und der interimiſtiſchen Verwaltung durch deſſen Gattin 
ee N rn nunmehr auf A Topf aus Kiel über⸗ 

1 Ein ſeltener Fall gelangte heute | gegangen. Danziger Gewohnheit entſprechend, wird in] Bemerkungen unter der Spitzmarke „Wie con- 
im ieder aufnahmeverfahren zur Derhandlung. Der der Weihnachtszeit von morgen ab auch im Gewerbe⸗ ſervalive Wahlen gemacht werden!“ unter dem 
n 1 1 — — laſſen hauſe täglich in den Abendflunden Concert ſtatifinden. 9. Jull in der „Königsd. Dolkstribüne“ nach 
ds der Mitterdienfiptiicht u en [Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr gedrucht war. Beide Angeklagte ſollen dadurch 
— — mit e Dune gel Cangenmarkt Nr. 20 gerufen, wo ein f in Bezug auf den Landrath des Kreiſes Königs- 
1896 vom Landgericht zu 160 Mn. Geldstrafe veruriheilt | unbedeutender Schornſteindrand entſtanden war, der berg, Geheimrath Irhrn. v, Hülleſſem, nicht er- 
worden. Das Urtheil war inzwiſchen rechtskräftig ge- lehr bald bejeiiigt wurde. i weislich wahre Thatſachen verbreitet haben, 
wo den. Am 5. Sebruar d. 3. ham E. von feiner Fahrt s (Mmeſlerſtecherei.]J Die unverehelichte Parpart aus J welche geeignet find, den Genannten verächtlich 
e — e 5 Ohra wurde geſtern, 5 58 aus einem 7 2 zu machen und öffentlich zu beleidigen. 

i 5 a s „holen wollte, von jwei Romdies mit offenen Meſſern : 333 Zülch hauſe 
aim b au, g nen e, da e et acht e ge Bene | benden nen eee Sache 
noch nicht 18 Jahre alt, alſo no nicht militärpflichtig.] und Armen und mußte nach dem hirurgifhen Stadt. * Hinb e een e ber: 
auf der Barn „print Sriebriy Kare von Danjig aus lezareth gebracht werben. Dagegen wollte der Zimmer.] wah! zwei conſervative Eandidaten gegen * 
See gegangen. In Antwerpen angelangt.] mann Rudolf S. auf Schüſſeldamm von Frauen an- Graf dönhoff ⸗Sriedrichſtein, der ſich weigerte, 

ätte er fi feinen Verpflichtungen auf der gegriſſen und mit Meſſern bearbeitet worden fein, Da j mit den exiremen Agrariern durch dich und 
ark durch zuckt entjogen, win die Behandlung er erheblich verwundet war, fand er Aufnahme im | Dünn zu gehen, und Graf Dohna- Wundlacken, 
„„ DEREN ARE 5 1 Gihhtinikreike | den der Bund der Landwirthe ihm gegenüber 
geſtellt hatte. Graf Dönhoff wurde gewählt und 
in ihren Wahlbetrachtungen warf nun die am 


ö 

N 

fei auf ein nach Newhork beflimmtes Schiff über- ee 3 

gemuſtert und von dort nach Auftralien weitergefahren. [Anfälle,] der Kutſcher Johann Schmidt fiel 

‚ Strang des Bundes ziehende „Oſtpreuß. 31g.“ 
Herrn v. Hülleſſem vor, daß er „Wahlbeein- 
* 


err —u tt!!! DE I ua ae Di 


Hier ſei er geblieben, habe junächſt Küſtenſchiffahrt be- geſtern Nachmittag in Bröſen von dem von ihm ge⸗ 
— Irieben, jei dann nach Sydney und von dort circa führten Gefährt, einem mit ſchweren Mehlſäcken de⸗ 
75 deuiſche Meilen ins Innere weitergezogen. Aus labenen Laſtwagen, herab und erlitt durch das eine 
Mangel an Mitteln ſei es ihm unmöglich geweſen, von] Rad Quetſchungen verſchiedener Körpertheile. — Der fluſſungen ſich hade zu Schulden kommen laſſen, 
dort aus zurüchzuhehren. um ſich beim Conſul in Sydnen ] Geſchäftsreiſende Herr Federau ftürzte auf der Straße | die unglaublich find“. Ferner wurde die Be- 
b zu melden. Er habe als Goldgräber gearbeitet, Bäume nieder und verletzte ſich dabei erheblich. Beide Ber- hauptung aufgeſtellt, Freiherr v. Külleſſem habe 
8 gerodet, Schafe geſchoren und andere Arbeiten ver. letzte wurden nach dem chirurgiſchen Stadilajareth ge. durch einen höheren Beamten die Lehrer und 
f 5 lich Fe iſei * u er 8 85 Gaſtwirthe des Kreiſes in feine Amtsräume 
N affen. En . — — 
24 zu kommen und am 30. Mai 1897 ſich [Polizeibericht für den 18. und 19. Dezember.] | beſchieden, um, unter dem Dorwande, Steuer- 
auf einem engliſchen Dampfer anmuftern zu laſſen. ] Derhaftet: 13 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen angelegenheiten mit ihnen zu beſprechen, dieſe 
| Mit demſelden ſei er nach Havre und von Sittlichkeitsverbrechens. 1 Perſon wegen Diebftahls, | Berfonen entgegen feinem ausdrücklich abge⸗ 
hier aus nach Danzig zurückgekehrt, wo er | 2 Perſonen wegen Trunkenheit. 2 Perſonen wegen | gebenen Verſprechen, neutral bleiben zu wollen, 
enjangs Februar eingetroffen. Er beabfihtige nun, | Mihhandlung, 3 Dodachtoſe. — Befunden: 1 Arimmer- für die Wahl des Grafen Dönhoff-Friedrichſtein 
feiner „ Mititärpflicht Genüge zu eilten. Rad | bandihub mit Lederbeſag. 1 Zweimarkſtüch, abzu- und gegen die Wahl des Grafen Dohna-Wund- 
e 2° @napahoeurean, Der Kan. DEÜRE | Tamen befimmen u Laffen. 03 wird enlie de 
en den e 5 dock, aulein . l 5 ar 2 
Sn a der Angeklagte | Marie Adamheid, Langfuhr 44, 1 zweirädriger Kaſten-hauptet, es ſei auf die wirthſchaftlich Abhängigen 
nach feiner Rückkehr ſich ſofort gemeldet und es ihm wagen, abzuholen dom Reſtaursteur Kerrn Heinrich des Areiſes jeitens des Landrats „ein unverant. 
nicht nachgewieſen werden konnte, daß es ihm möglich Schmidt, Schmiedegaſſe 12. — Verloren: 1 Wagen: wortlicher Druck“ ausgeübt worden, welcher „eine 
geweſen ſei, ſich früher zu melden, fo ſprach der Ge- plan, Clubnadel mit Bezeichnung .Gode. Wind“, abzu- | an Nöthigung ſtreiſende Derletzung ſeiner amt⸗ 
richtshof unter Aufhedung der Strafvollſtrechung, deren [geben im Fundbureau der hal. Polizei-Direclion. lichen Stellung bedeute”. Wegen dieſer Artikel 
hatte Irhr, v. Hüllefiem Strafantrag geſtellt. Die 
Angeklagten hatten den Wahrheitsbeweis 
angetreten, den — wie gleich vornweg bemerkt 
werden mag — das Gericht als gelungen erachtete. 
Geheimrath v. Külleſſem gab unumwunden zu, 


inzwiſchen eingetreten, den Angeklagten ee 

— begab ch direct aus dem Gerictsfaate Polizeibericht für den 20. Dezember.] Verhaſtet 

zur Meldung nach der Militärbehörde. erſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 
der Handlungsgehilfe Alfons Schuhſt und fein 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Unfugs, 
Bruder, der Schreiber Franz Leopold Schuhſt, find 1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gefunden: Contobuch 

angeklagt, eine Privaturkunde gefälfcht und ſich daburch auf den Namen Karl Birr, 1 filberne Damenuhr, ab- n 

einen widerrechllichen Vermögens vortheil angeeignet 0 vom Poſiſchaffner Lerrn Jofef Lengowski, [daß er feinen Steuerſecretär erſucht hade, 

aumgartfhhesaffe 26, 1 San Hafer, abzuholen von] die Kreiserngeſeſſenen über feine Stellung 

bei den Wahlen nicht in Zweifel zu laſſen. 

Im Kreiſe ſei vielſach die Anſicht verbreitet ge- 

weſen, daß er für die Wahl des Grafen Dohna- 

Wundlacken ſich ausgeſprochen hade, und dief 

irrigen Gerücht hätte er enigege N 


der Norddeuiſchen Ereditanftatt 5000 Mk. erhoben 
haben. Alfons war vom 13. April d. Is. als Gehilfe 
in dem Kolzgeſchäft von Emil Bahrendt auf Steindamm 
angeſtellt. Er war im Comtoir beſchäftigt, hatte dort 
das Copirbuch ju führen und Geldbeträge von Miethern 
eic. einzuziehen, Bei letzteren hatte er auch den Auf⸗ 


der Ge Leime b. ereignete ſich heute Mittag auf dem neuen Weg. 
verwerthen. Er fudirte zunächſt genau die Unterschrift J ſtark angetrunkene Arbeiter Reimann eg 
feines Chefs, indem er aus dem Copirbuch die Unter- | eigene Unvorjichtigheit unter das Fuhrwerk des 
ſtchriſt aus mehreren Schriſtſtücken ausſchnitt. Am | Maurermeifters Ruttkomski zu Hoppenbruch. Obgleich 
19. Oktover verabredete er ſich mit feinem Bruder, der Kulſcher Podlig ihn mehrere Male gewarnt halte, 
durch eine geſälſchte Unterſchriſt feines Principals ſo dicht neben dem Wagen zu gehen, beſolgte er deſſen 
eine größere Summe Geldes ſich zu verſchaſſen.] Warnung nicht; plötzlich kam er fo unglücklich zu Fal, 
gerr Bahrendt hatte am Tage zuvor Checks vom] daß ihm durch die Hinterräder des Wagens die Schädel⸗ 
19. und 25. Oktober über 500 Mark und deche eingedrücht wurde. Bevor er noch nach dem 
828 Mark zur Einkaffirung aufs Comtoir gebracht.] Aranhenhaufe gebracht werden konnte, gab er feinen 
Aus Derſehen riß Kerr Bahrendt ein leeres, an die | Geift auf. 

ausgefüllten etwas angeklebtes Formular aus dem Elbing, 20. Dezember. Das hieſige Schwurgericht 
Eheckbuche heraus. Daſſelbe gerieth auf dieſe Weiſe | beendete in verſloſſener Nacht 12 Uhr einen dreitägigen 
in die Hände des Angeklagten Aljans Schuhſt. Letzterer Meineidsprozeß. Der frühere Befiker Kämmerer in 
zeichnete an einer Fenſterſcheibe den zen u dem Lenzen wurde wegen vierfachen Meineideg ju fieben- 
Ehechformulare mit Bieiſeder nach und z08 die Unter-] jähriger Zuchthausſtrafe, die Wittwe Döhring in Lenzen 
ſchrift mit Tinte auf, ging dann zu feinem Bruder hin.] wegen Verleitung zum Meineid etc, zu 4½ jähriger 
der den Chech auf 5000 Mk. vorſchriftsmäßig aus-] Zuchthausſtrafe verurtheilt, 

fielite und den Betrag bei der Derddeutſchen credu.] Elbing, 19. Dezember. Die hieſige Strof⸗ 


rmittage des 22. Oktober erhob. Er \ 5 h 3 
ee —— 55 geringen Betrag ab, über. [kammer hat heute im Wiederaufnahmeverfahren 


; b., in einem Packet verhüllt, feiner | den Korbmacher Ferdinand Neumann aus 
. 8 und reiſte mit 500 Mk. Marienburg, der 1893 wegen Verleitung zum 
nach Strasburg, um eine Reſtauration zu Meineide zu einjähriger Zuchthausſtrafe ver ⸗ 
pachten. Um 150 Mh. leichter zurüchhehrend, urtheilt war und dieſe Straſe auch abgebüßt 
holte er das Geld von ſeiner Braut und trug es in die hat, freigeſprochen. 
elterliche Wohnung, wo er es bald hinter einer 3 W. Culm, 19. Dez. In das hieſige Unterſuchungs⸗ 
teifte, bald im Keller und zuletzt hinter dem oberen gefängniß wurde vor einigen Tagen der bei dem Poſt⸗ 
Rande einer Tapete verſtechte, wo es bei feiner am amt in Boitersfeld beſchäftigt geweſene Poſtgehilfe 
25. Oktober erfolgten Verhaftung vorgefunden wurde. Kruſchinski gebracht. Wie verlautet, iſt K. verdächtig, 
Den Reſibelrag von 350 Mh. will er bei feiner Ab- aus einem Geldbrief mit einer größeren Geldſumme, 
führung auf Mattenbuden weggeworfen haben. Sein welcher vor einigen Tagen bei dem Poſtamt in Gotters- 
Bruder war ſchon zwei Tage früher verhaftet, nachdem | feid für den Gutsdeſitzer S. in Klinzkau einging, 
Kerr Bahrendt die Unredlichkeit entdecht halte. Der 1090 Mu. entwendet u haben. 

Gerichtshof nahm bei dem jüngeren Bruder an, daß W. Rofenberg, 19. Dei. Als der Beſitzer Bock aus 
er von dem älteren verführt worden ſei, und beur- Schakenbruch geſtern Abend mit ſeinem Fuhrwerke 
theilte ihn daher milder, Er erkannte gegen Alfons aus Riejenburg heimfuhr, kam er in der Dunkelheit 
Schuhſt auf 9 Monat Gefängniß, argen Franz Leopold | vom Wege ab und gerieth, ohne es ju ahnen, auf das 
Schuhſt auf 3 jährige Befängnikftrafe und Verluſt der ] ſiemiich hoch gelegene Bahngeleiſe. Da er eingeschlafen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer. nic ne 2 50 führ ä Güterzug 

b 3 J nicht. Aum der Zugführer bemerkte die Gefahr erft, 

t. PPrehprogen.) Die ee 2 als die Maſchine ein Kinderniß nr & N 
Rebacieur der hieſigen Peſchwebende ei eſache [den Zus zum Stehen und fand nun auf der Strecke 
Edans za“, Herrn v. Poledihi, ſchw 4 8 gehe den Wagen vollſtändig zertrümmert und auf das andere 
wegen „groben Unſugs“, bes Fürsten 1 Geleiſe geſchleudert. Unter den Trümmern des Wagens 
Artikel über das Ableben des 0 h mite. ar eber tag ohnmächtig der Führer des Fuhrwerks, der 
wur wie wir bereits meldeten, . 1 de ſeltſamerweiſe mit einigen geringen Verletzungen am 

erhandlung kommen. Auf einen Antrag Pa = 5 Kopfe und dem Schrecken davon gekommen war. Die 
der Vertheidigung ift es nothwendig N 0 pferde waren unverletzt geblieben. 
umfangreiche Ueberſetzungen ju der e mind V. Thorn, 19. de. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
feriigen zu laffen, die eine Verlegung des 10 1 iſt im Juli d. J. vom Landgericht zu Graudenz der 
nothwendig machen. Nach vorläufiger Dis oſi "Dis Ackerbürger Anton Gtolajemski aus Schweh zu einem 
der Termin einſtweilen auf Dienstag, den 27. d. Mis. Monat Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte fein 
verlegt worden. Rohmerh dem öleiſchermeiſter Niederlag zur Benutzung 
überlaſſen, ohne es überall gehörig verdecht zu haben, 
0 ASäöfiengerict] Wegen Vergehens gegen Er halte aber dabei um fo weniger Bedenken, als N. 
das Nahrungsmittelgeſen hatte ſich der Kellner | mit dem Betriebe einer ſolchen Einrichtung wohl ver- 
Walter Baumann aus Ohra zu verantworten, welcher traut war. Dieſer ließ feinen Yjährigen Sohn ſich oben 
das Büffet in einem hieſigen Reſtaurant gepachtet und | auffehen, um die Pferde anzutreiben. Der Knabe 
dieſe Stellung dazu benußt hatte, den von ihm ver- | wählte dabei jedoch einen ganz ungewöhnlichen Platz, 
kauften Cognac zur Hälfte mit Waſſer zu vermifhen | fiel hernieder und wurde derart zerquefſcht, daß er 
und unter Derſchweigung dieſes Umſtandes den Gäſten bald darauf ſtarb. Auf die Revifion des Angeklagten, 
zu credenzen. Dieſer plumpe Schwindel wurde aber welcher beſtritten hatte, daß er gerade dieſen Erfolg 
von denielben ſehr bald entdecht und der Angeklagte habe vorausiehen können, höb das Reichsgericht auf 
aus feiner Stellung, die er übrigens nur in der Zeit die eingelegte Reviſion das Urtheil auf und verwies 
vom 21. Auguſt bis 21. September dieſes Jahres inne die Sache an das Landgericht Thorn. Daher ver ⸗ 
gehabt hatte, entlaſſen. Er war ferner beſchuldigt, [ handelte die hieſige Strafkammer die Anklage heute 
die von den Gäften urückgelaſſenen Reſte von Wein nochmals und rag den Gtolajewski frei, Der 
aus Gläſern und Flaſchen zuſammengegoſſen und dieſes Gerichtshof war der Anſicht, das Verhalten des Anaben 
eble Getränk unter Verſchweigung der vorgenommenen f ſei in der That jo ungewöhnlich geweſen, daß der 
Dermiſchung an andere Gäſte verkauft zu haben. da Angeklagte eine derartige Verwendung der Einrichtung 
die Beweisaufnahme in dieſer Linſicht ſedoch die nicht habe vorausſehen können. 

Schuld des Angeklagten nicht feitzuftellen vermochte, Königsberg, 18. Dez. Ein intereſſanter Prehe 
fo wurde er en 1 Verkaufs des * 2 Sy prozeß, der Wahlbeeinfluſſungen bei der ſetzten 
Cognacs mit B. Geldſtrafe even agen Reichstagswahl zum Gegenſtande daue, wurde 


n geſtern in nahezu fünfftündiger Derhandlung vor 


Käfergang 1, 4 Holzhiften mit Bierflaſchen, abzuholen 
vom Wächter Alerander Polakewicz, Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße 63. 


Aus den 


re 2 bei 
zu haben, daß fie mit dieſen gefälfaten Urkunde bei der Arbeiterfrau Marie Mirotzki, Neufahrwaſſer, 


Provinzen. 


hm k 


e Chaufſeeaufſeher 
w. mit der Unterſchrift „Der Landrath 
v. Hülleſſem“, in welchem neben den amtlichen 
Belehrungen in einigen Sätzen die ſtaatserhalten⸗ 
den Elemente gegen die Socialdemohratie auf- 
gerufen werden, erkannte der Zeuge als echt an. 
Dieſes Circular hätte ſich nur gegen die „wüſten 
Agitationen, gegen die Anardiften und rabiaten 
Kerle“ gerichtet. Der Steuerſecretär des Land- 
rathes dekundete, daß er allerdings den Auſtrag 
erhalten habe, die Kreiseingeſeſſenen zur Der- 
meidung von Mißverſtändniſſen über die Stellung 
des „Alten“ — wie der Landrath im Kreiſe ge- 
nannt wird — in Bezug auf die Candidakur 
Dönhoffs agufzutlären, daß ihm aber ausdrücklich 
von Herrn Külleſſem empfohlen worden fei, die 
Sache geſchicht zu machen und keine Wahl- 
beeinfluſſung zu treiben, damit keine Wahlproteſte 
möglich wären. Andere Zeugen ſagen aus, daß 
ihnen bei dieſer Gelegenheit die Wiederwahl 
Dönhoffs als Wunſch des Landraths aus- 
drücklich mitgetheilt worden ſej. Insbeſondere 
wird von einer Seite angegeben, daß der 
Secretär des Landraths die Gaſtwirthe aufge- 
fordert habe, für Dönhoff einzutreten, der für 
alle ſorge, während Graf dohna nur 
einſeitige Intereſſen verfolge. Acht weitere Zeugen 
(Lehrer, Gaſtwirthe) bekundeten im allgemeinen, 
Grafen Dönhoff nicht bei ihnen verwandt habe. 
— Ober-Inſpector Schulz in Dienften des Grafen 
Dohna- Waldburg: v. Külleſſem habe amtlich und 
dienſilich nichts von den Wahlen geſprochen, 
ſcherzend und lächelnd nur einmal geſagt: „Na, 
Sie müſſen doch alle für Dönhoff eintreten!“ 
Dem Zeugen wird von der Vertzeidigung die 
Frage vorgelegt, ob ihm Herr v. Külleſſem 
Folgendes geſagt habe: „Wenn der Kammerherr 
Dohna - Waldburg für die Candidatur des Grafen 
Dohng-Wundlacken eintrete, fo würde er von Gr. 
Majeſtät keine Einladung mehr erhalten, denn es 
würde dafür geforgt werden, daß Se. Majeftät 
davon Kenntniß erhielte.“ Ober -Inſpector Schuh: 
„Ganz klar iſt mir das nicht! Der Herr Landrath 
hat ja einiges zu mir geſprochen, aber ich kann 
mich im einzelnen nicht mehr darauf beſinnen.“ 
Allerdings ſei es ihm ans Herz gelegt worden, 
feinen Einfluß für die Wahl Dönhoff bei den 
Gutsleuten eic. aufzubieten. 


die Staatsanwoltſchaft hielt hierdurch den 
Wahrheitsbeweis nicht für erbracht und beantragte 
gegen jeden der beiden Angeklagten 300 Mark 
Geldstrafe. der Gerichtshof verkündigte nach 
5 aſtündiger Berathung die Freiſprechung 
beider Angeklagten in allen vier Fällen. In 
den Urtheilsgründen heißt es u. a.: der Gerichts ⸗ 
hof habe in allen Fällen, ſoweit fie hier zur Be- 
weisaufnahme gekommen, den Beweis der Wahrheit 
für erbracht angeſehen, daß eine Beeinfluſſung zu 
Gunſten des Grafen Dönhoff ftattgeiunden habe 
und beabfichtigt worden ſei. Berückſichtigt müſſe 
werden, daß die Artikel in eine Zeit fielen, in der 
die Wogen des politiſchen Kampfes hoch gingen; 
es müſſe den Angeklagten der Schuß des 8 193 
zugebilligt werden. Aus der Form der Artikel 
babe der Gerichtshof nicht entnommen, daß die 
Abſicht vorgelegen hade, den Landrath perſönlich 
zu beleidigen, wenn die einzelnen Sätze auch harte 
Worte enihieſien. — Wie die „A. H. 3.“ ihrem 


Spiritus matier. Contingentirter loco 57¾ M Br., 
nicht contingentirter loco 38¼½ M Br., Dezbr.⸗Mai 
38½ M Br., 38 Al Gd, 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 20. Dezember. 

Bullen 28 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 32 K, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 Al, 3. gering 
genährte Bullen 24-25 M. — Ochſen 45 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 26—28 U, 
3. mäßig genährie junge, gut genährte ältere Ochſen 
22—24 M, 4. gering genährie Ochſen jeden Alters 
18 M. — Kühe 53 Stück. 1. vollfleiſchige aus ⸗ 
gemäftete- Kalben höchſten Schlachtwerths — M 
2. vollfleiſchige ausgemäjiete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 AL, 4. mäßig genährte Kühe und Kalden 
22—23 Ah, 5, gering genährte Kühe und Kalben 17 
18 M. Kälber 107 Stück. 1. feinſte Maſtkalber (Bollmiich- 
Maſt) und beſte Gaugkälber 45 M. 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 40—41 M, 3, geringere 
Gaugkälber 33—37 M, 4, ältere gering genährte 
Kälber (Frefjer) — M. Schafe 113 Stück, 1. Maft- 
lämmer und junge Maſihammel — M, 2. ältere 
Naſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Märzſchafe) — M. Schweine 629 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Aller bis zu 1½ Jahren 
42 , 2. fleiſchige Schweine 39-40 M,. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37-38 M. 
Ziegen —. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Ge- 
ſchäftsgang: ſchleppend. 

Direetion des Schlacht- und Bichhofes, 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfs. in Mar 
5 II. W. Mielek, Frankfurt a, M. — 


* 
— 
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Bekanntmachung. 
Die Bahnholswirthſchaft in Leſſen Weſtpr. foll vom 
1. April 1899 ab anderweit im Wege öffentlicher Aus ⸗ 
chreibung verpachtet werden. Die Vergebung erfolgt aus- 
chließlich auf Grund ſchriftlicher Angebote. die Bedin- 
gungen, welche gleich den Beriragsbeftiimmungen, vor der 
Abgabe des Gebotes, unterſchriftlich vollzogen werden 
müſſen, find gegen poſt⸗ und gebührenfreie Einſendung 
von 50 Big. von unſerem Rechnungsbureau zu beziehen. 
Die Angebote müſſen bis Ä 
18, Januar 1899, Vormitlags 11 Uhr, 
poii zei dem Dorf! ande unſeres Centralbureaus vorliegen. 
Die Oeffnung und Bekanntgabe erfolgt zu der ange⸗ 
ebenen Zeit in unſerem Amtsgebäude am Oliva'er Thor, 
1 Stockwerk, Zimmer Nr. 18. 
Danzig, den 18. Dezember 1898. 


Für unsere Jugend! 


Im Verlage des Unterzeichneten ist eis 
weiteres Schriftchen der Deipenbrock’schen 
Sammlung wertvoller Büchlein für die Hand 
der Jugend erschienen: 


Des Freiherrn von Münchhansen Abentener 
zu Lande und zu Wasser. 


Neu bearbeitet von Hugo Scheffler. 


BE p 
und Drogerien 
In Dorn ro, om 6 2 in Tuben en, 80 Pf. 
—— x 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 


88. ee ‚ca. 20,22, hr. 


nn 


Wiosiauer Acne Sale 


entrale: Moskau, 


3 „Di 88. „Brünette“. ca. 22.24. Dez.] Ziliafen in: Riafan, Tula, Aursk, Penſa, Libau, Sewaſtopol, If Hit 7 Illustrationen. 
___ Königlihe Eiſenbahn- Direktion 88. „Ee 92 0 2 d. 26. 27. Dee Smolensk, 3 Mosneiensh, Mitebg u. Dwinsk⸗ acgterte, 5 Preis 1 Mk. 


88. le od. 2 er — gem: gen 1 2 Ee amlograd, * 
„Blonde“, ca. 29. JSaransh, Buguruslan, Jefremo eliabinsk. Rokand, Buchara. 
x d. Va Hani, Rönigsbers, Beipig, Stettin, Rotterdam. Darfeile, |) Nach dem Urteil eines in der Schulpraxis 
Nach Briftol: Teher 


erfahrenen und mit den Bedürfnissen der 
SS, „Mlawka“, ca. 26./28. Dez. Monatshilanz 1 55 1. ah 1898, Jugend und namentlich der heutigen Jugend 


Verdingung. 


Zum Neubau der Gemeindeſchule in Langfuhr ſollen nach ⸗ 
ſtehende Arbeiten verdungen werden: 
2 Looſe Tiſchlerarbeiten, 


1 Loos Schloſſerarteiten, Es laden nach Danzig: Activa, bekannten Schulmannes ist die ganze Samm- 
1 Toos Glaſerarbeiten. Caſſabeſtand a Bänksuihaben „ ner 2,931, 
Zeichnungen, Rrobeftüce und Verdingungsunterlagen liegen[ In London: f Wechſelportefeuiſle, ruf. u. aus. 136,240 lung in jeder Hinsicht empfehlenswert, Der 
en nl boten en ae SS, „Blonde“, cu, 20,/24, Dezör, [Darlehen eee a selbe üussert sich aber insbesondere noch 
e * * », 2 % „ „% * ® 
—.— TTT In Swanſea: 860K LEEREN EM über den Münchhausen also: 
and dis lle bene. mit eniſprechen SS. „Mlawka“, ca. 7./9 Januar. a ee a Ai e N im OR ein. seiner 
a 1 ie E 5 
N Dermittepe 10 Ur... Bon Grwanfen fältig:|Stanterüde &ummen ! SL E NIT! alete, Finriehtung Abel Ausstellung der 
demſelben Tage Vormittags um 10 Uhr die Eröffnung der Ange 88. „Mlawka”, ca. 24. Dezbr.jBroteflirte Mehlel. > > m cm... nn „lage des Unterzeichneten erschienenen An- 


tet ichienener Bieter erfolgt. 
ee Son N Tagen bleibt vorbehalten. Bon London ein · 


Danis, den 19. e Mena (17206 getroffen: u sites 
. 5 e -Kapitalie 
N rünette“, wird eu. 22. Dez. Orden en 3 .. . . 3,502,387. 3) 


Die Bauſtellen ae pay. nuherordenttichen „ 7212088, 


„schauungsbilder 1 dahin ua des Stones sie 
„seien, weil nach der Ausw es Stoffes vor- 
„züglich und den f ogisch richtig, bei der Grösse 
„nicht überladen, hinsichtlich ihrer Ausfü rung 
„künstlerisch vollendet, bei voller Naturtreue in 
F „schönen harmonisehen und dabei frischen Farben 
3,714.383.921% „hergestellt, Musterbilder ersten Ranges. Dasselbe 
18,202,223.47 1 „Lob muss der Sammlung an Unterhaltungsschriften 


Rubel 58,482, Ig. 98 
—ͤä —— m—⁵. 


Passiva. i 
Volleingeiahltes Kapital.. bl. 10,000,000.— 5 


e t 222 © RRRRREIM ur Anker im despendet und Kann ee ee 
bis el fade 3 mit der Bebauung beginnen W. „Kressmann“, Conte der Silinten’ ; e TREE - N R 8 en — 1 — 
Ba n ee be den ir mens dee Lapt. Tant, b :: : 1 ee diese annfhle 
e une. esd ende lezen ins im III. Magiſtrats - it, mit Gütern Gab ne ENTE Pr =. 13,226:89 X Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Bur gane, ben b. Deiember 1898. 8685 ae f herren "Emptänger e a A. W. 5 Danzig. 
Der Magiſtrat. egen Ein ⸗ Inbegr 25 dieſer Summe find Rbl. 3,573,075. 53 e e 
mente abnehmen. 7 8 


Bekanntmachung. 


des Schadens, welchen der deulſche Dampfer 
„ufte z Canliein Heuer, beim Hohjtaden am Holm erlitten bat, 


Weingmaihinen 


mit prima Gummiwalzen von 
15 Mark an, 


Ferdinand Prowe. 


daß infolge des Unwetters einige = Holt losgeriſſen und ge- 3 5 8 N 
funken find haben wir einen Termin auf den : 25 D N 8 N | 
21. Deiember 1898, Vormittags 1 Uhr, „Neneite Hygieniiche Schutzmittel de N 95 N eit, ange malhinen 
in unierem Geſchäftslokale, Pfefteritabt 33—35 (Hofgebäube) an] | >" —— r ee 8 BEN TS TR 2 den Haushalt, 
beraumt. (17299 b. Johan mern 161, 88 Preis 60 Mark, 
Danzig, den 20. Deiember 1898, Plätteiſen 


Königliches Amtsgericht X. 


3 ürerwa n 4. 
Concurseröffnung. r. Retau beribmt. 2 
ueber dge Vermögen des Schupmachermeiſtere Thomas em 39AbBild. 9 i SPECIALITÄTEN 
Karnath in Sana; gopengafie 6 und Paſſage 16, wird heute am 


e de | ng ; 
JSC ]˙—wAA , RENT Bar Hannoverschen Cakes-Fabrik 


Der Kaufmann Georg Lorwein hier, Hollmarkt Nr. 11, wird E 
zum Concurs verwalter ernannt. Für den Frühstückstisch: 


in großer Auswahl empfiehlt 


Rud. Wittkowski, 


Brodbbänkengaſſe 80. 


Petroleum- Oefen, 


Concuxsforderungen ſind bis zum 20. Januar 1899 bei Wunderbar wirkt den eee bewährtestes System, 
Pre mus ur u elne 5 2 5 e 2 85 $ Grolich's ; Für den täglichen Consum: “empfiehlt in grosser Auswahl 
t eines anderen De ‚Io . 2 
kene. eines Gläubigeräusihufies und eintretenden Falls über Foenum 1 Seile are Rudolph . 
die im 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf (Gnitem Kneipp). Mischungen I bis IV Langgasse N (12008 


Cakes- Zwieback 


Für Dessert: Dessert -Mischung 
Petits Four 

Bannoy- Blsouite 

Basis 


Sensen 


den 7. Januar 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 3. Februar 1889, Vormittaas 10½ Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
Termin anberaumt, 


Stühle © 


ic. werden aut, 6 ühle Eau und ſchneu 
angeferkigt 


nec 75 10 
Klein- Rep 10 itori 


A -N aden 
Bei „ 888 alas lig ind en Preis lich b. Apo- eee Zn I 57 part. Gtrichmale ne bill 11 Serhaufen. 
aufgegeben, nichts an den Wee un de e 5 od0r qu e e 86 442 Lee e , Erlen eske; Er Julius Fabian, Alif 
, . em Beſite der Sa 1 t N 0000. el une gebe 

EEE re uur weiche 7 8 der Sache abgeion- Ei geriende ei aus Su Eis: Ohne ia tet ichen > J Näb. Frauengalle art, 9 leine Partie Spielſachen 
rg Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter Engel. 535 mit Chokolade # 9 Diebervechäufer, aud ei in 

s sum 6. Januar 1899 Anzeige zu machen. 58 f 20 Wein; Lo a Eichen, Eſchen 5 48 Ihe Bil f et 85 inkin, 

Königlichen Amtsgericht Abthl. 11 zu Danzig. GE u e ge x Eller n, Bi rken, 160 an die Op. 

Jufolge eee e iſt an demſelben ö a m — 2 Rüſtern, Kiefern Berihlofene Kran 

Tage N . diesſeitige Regiſter zur Eintragung der Kusſchließung — — ) ER und Zannen 2 Kan Saum. Dis 3: unt. 


„daß der 8 re n- 98 az | 4 8 R 
Saufmanı Salz Seeed nu Diridaı fü ir feine &he Sa Sed Hl | —.— — — J liefert in allen Dimenfionen 
a Jachmann aus Neuenburg Weitpr, Mica vom Dampfſägewern gend von Aae 
9 7 ea aut ein 
Klein Plehnendorf führen 417453 


u 5 A 
mi . dee 115 ae b der Ole in — die Braut el 15 Len N eee 

30 J e Hohenzollern- eee ge Golonialipnarei 
— — — Veilchen a reßheſe, Geſchäft 


Pater durch Erbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, 
edelſt. Aual,, tägl. fr., . Sabrikpr. 
Champagner 


n der U 
ein 8 


die Natur des geſehlich vorbehaltenen Vermögens haben fol, 
Dirſchau, den 17. Dezember 1898. 
1 N % u N oder zu pachten. 
Maiglöckchen ee eee 
— Vornehmste Parfums der Saison. 28, Al u verk. Poggenpfupl 31. ]Erbeb on dieſer Zeitung erbeten. 


Königliches Amtsgericht, 
f J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. Hofl. Zaft neu. Gtuhflüg. cor: zen) 
Beriin.Markerafenste.29, a Fl. 180.4 75.2, 50, 3. bill. su verkauf, Canagarten 84, . 


zg e eee 
A PL | len Part “Fein Reuter, Band Fuß, m. illiger Verkauf. 
göhnlen 5 ER Hicnenzollern 8 gratis zu haben e zu h 50 gel. e 14. III. Fr kiwi iger erian 


In Folge der ſpäten Jahreszeit werden die Paffagier- 
Tourfahrten zwiſchen Danzig u. Kalteherberge für diefes 
Jahr eingeſtellt. 


3 des Hrn. Robert 


Eine gut erhalt. Fleiſchmaſchine 
Frust Eckardt. Dortmund, Je 5 e 


| —— ‚Habermann. 


a ER eee f a von der Zucherſabriß und Bahn- 
sehersteh en Fa b rik. ch 3 ei ne 7 gemültete Dhslinge . 9 Hue 1 pe in 
FETTE Doppelfünien R 5 5 1 „Diarraut Grabau ver zuten Achers nebjt Bieten, los 

x N voliitä = 
Se ine being IR dene t Bi h 1 agen 4 Inden Wired de Betriebes am mit- J Hertener mit en at zu daes ge, bebauten 
un re Langgasse No. 5, ngo 10 Pr Bla Steigapparat oder Kunstgerüst.) verh. Canggarten 28, 2 500 iten, n — 
: 7 Kalsermarks | Bra Bra h billigj2 Hufen culm. e - 
ö 2 {eis — r 5 * zahl 115 e gu 1 Präe Meelazan say Zr. 955 werde ich 


E — dureh — Weinhandel. un per atitfsgalie 3 u. 6, 1 Zr. 
N 7 ? Fox-Terrier-Hund, 5 M. alt, iu 


= - EEE | © ; 5 erk. Stall Dienergaſſe 894 
Fee *— verſchiedene echte F e ttelle (Aſſcſdenn) 
| Reckisgutachten A I |} Sunge daten, Brüfeter Boutarden, egg Men Dar 15 
| . übel werd. bi f arte 
im Patontverletzungsstreit Dan Damm 7 l Nl. 8 Böhm. Faſanen, Hamb. Küken, h MR. Neun end. Sahelwerk 18. 


a 120, i dei nn 9 ß Jr. & aefereib. Ju ieh, 
N ChomisoheAhteilingg Ioimmtlide Decorationenid Panmwild, Reh, ganz und il, | Ba aut sion Hin Bet}, 10 = enen n 
Kapaunen, Perlhühner, eee 


sansie, Sundeagfie A. 1032 
Haſel- und Birkwild, 


11 tellt ein Fuüffabr 
lebende Hummern, ; en e m 


Rſtrachaner Perl-Caviar e ha 
br fakt Fapp⸗Cartons "ren einen 
beate — , Wish ae ei, eingeführten Kertreler 


enn eumann, 
1 der die Det 
©. Sie udel, Kreis Dramburg in Do m, F 3 eee mählg befucht 3 ung 
Danzig, Fleifchergafie Ar. 72. Mä ſche i A 0 — | Lömenfell, „Sit, Offerten 780 9 
„empfiehlt ihre beit bekannte er 155 1 echt, als Tepic, mit Kopf auf- Bönneher Tagen ts, Böhn 
olz-Jalousie be 2 aim gearbeitet, bilie mu nerhaufen] F 


fuhr, 5 
17 deren Reparaturen zu den billigſten Con- Ke. 2 U. part. rech inareiten » U kitetiunen 


reiſen. Breis-Hafalgreg afis u. franco. N . Sute alte c u. Flaſchen billig ſucht fo Ag ene ae 
u verkaufen J Huſarengaſſe 7a, 


Newcastle steam small Kohlen 4 es zu Ve zo Yhnterinli, 


1 übernimmt die wissenschaft- 
uche und juristische Aus- 
arbeitung von . 
zum Zweoke der 

25 Verfahren Patentirung für 
alle Zweige der Industrie, 


Grosse Erfolge in der medi- 
* einischen Instrumententechnik, 1 


und 
Zapezier- Arbeiten 
werden ſauber und geſchmachv oll 
ausgeführt. 


Johannes Gral, 
PpPoggenpfuhl 13. 
Die Hof. Salo e Fabeib; Gutes Dauerobſt, 


- ilti t, Ct AN, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von — 1 ae er Bean SE EEE 
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— 1 r Bahaſtati d F Ufer, ch f Schl 7 2 S 
ahaf . 1 25 . auch auf Schluß für das BB oder 1 778 7% Ar. 5 <a. 1 1 ti mm a. ei mi et: 
: 7 400 uleing "Fein 
II. W. amde! * Danzig, 15 11 e i e nen, 15 (17 


el. Off unter 2.162 an 
Expedition d. Zeitung erbeten, 


rkaufen 
ſtadie 22, p. d. 


Steinnohlen ⸗Geſchäft. 
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